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Sozialeeakttonäre Schurkerei
plüne zur Zerschlagung des sozialen Schutzes ^ Deutsche Sozialreaktionäre appellieren

dabei ans Ausland ^ Der Sipfel nationaler Würdelosigkeit
Deutschland scheint in diesem Winter alles andere als ein —

^ intermärchen su werden. Manchen Leuten seht es ja noch nicht
stürmisch genug zu . Anders lätzt sich der Rus nach Beseitigung der
Arbeitslosenversicherung nicht erklären . Nach dem Landgemeinde-
tvg hat nun auch der Vorstand des Reichsstädtobundes sich in seiner
ätzten Sitzung dafür ausgesprochen, dab eine vorübergehende Auf¬
hebung der Arbeitslosenversicherung erfolge.

Die Scharfmachervresse nimmt davon mit Befriedigung Kennt¬
nis . Das wundert uns nicht ; denn das Ziel der Schwerindustrie
ist. wie ihre Führer offen zugeben, die Beseitigung des Rechts¬
anspruchs auf Hilfe nicht nur in der Arbeitslosenversicherung, son¬
dern in der Sozialversicherung überhaupt .

Leute , die jetzt , ausgerechnet jetzt , mit dem Irrsinn einer Auf-
! Hebung der Arbeitslosenversicherung kommen , sind nur schwer »u

belehren. Trotzdem wagen wir einen solchen Versuch . Wir machen
! Eie auf Folgendes aufmerksam : Mit einer Umwandlung der Ar-
> beitslosenversicherung in eine Erwerbslosenfürsorge kann praktisch

nicht viel gespart werden , weil ja die grobe Masie der Arbeits -
s losen von der Krisen- und Woblfahrtsfürsorge betreut wird . Zu

einem übertriebenen Pessimismus besteht keine Veranlassung . Die
Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt zeigt deutlich, dab von 6 Mil -

, lionen Arbeitslosen , die für den Winter prophezeit wurden , kaum

I

die Rede sein kann . Die Finanzgrundlage der Arbeitslosenversiche¬
rung ist zur Zeit durchaus gesund, wenn wir auch nicht übersehen
wollen, dab diese Gesundheit mit neuen Opfern der Arbeitslosen
erkauft worden ist. Die Versicherung ist zur Zeit dabei , einen Not¬
stock für die schwierigen Monat « Januar und Februar anzusammeln.
Eie braucht diesen Notstock, weil sie dann ohne fremde Hilfe aus -
kommen soll . Aller Voraussicht nach wird sie auch auskommen;
bcnn die UnterstlltzungSdauer in der Versicherung ist gekürzt wor¬
den und der Beitrag beträgt nach wie vor 6,5 Prozent , obwohl die
Zahl der von der Versicherung betreuten Arbeitslosen stark gesunken

i ist. Irgendwelche sachlichen Gründe zur Aushebung der Arbeits¬
losenversicherung bestehen also nicht , und der Reichsarbeitsminister
l>enkt nach unserer Kenntnis auch nicht an ein« solche Aufhebung.
Wozu also fortwährend diese törichte Forderung , die Arbeitslosen -

Der Vorgänger des Hauptmanns Rühm als sogenannter Stabs -
i der SA . der Hitlerpartei , war der verflossene Hauptman » Otto
, Wagener ; heute ist er als Leiter der Wirtschaftsabteilung Mitglied

0«r Reichsleitung der NSDAP .
, Wageuer entstammt dem aktiven Offizierskorps der Armee . Fm
« chr 1916 wurde er in den Eeneralstab der Armeegruppe Stein

, Ersetzt, bald darauf als Generalstäbler zu den Armeeoberkomman-
J "f>9 l und 5. Im Jahre 1917 erfolgte seine endgültige Berufung

' N den Groben Eeneralstab .
| Doch schon am 6. Mai 1918 fand die glänzend begonnene Kar -
i ^lrre des Hauptmanns Wagener ein plötzliches Ende : durch Urteil
I "es Offiziers -Ehrengerichts wurde er entlassen — mit schlichtem Ab-

'chied!
Was war vorgefalleo ? — Die Tatsache, dab noch im Mai 1918

zu einer Zeit also, als der letzte Offizier dringendst gebraucht
®uibe ! — ein außerdem zum Groben Generalstab gehöriger Hauvt -
^ nn auf Nimmerwiedersehen den Rock auszieben mutzte , spricht
Eine eindeutige Sprache . Und wer di« Praxis der Offiziers -Ebren -

^ richtg kennt, und berücksichtigt , dab ja schon im Jahre 1916 die
Standesgerichte auf Grund der allgemeinen Demoralisation des
Offizierskorps kaum mehr in Funktion zu treten wagten , zumal
"0nn, wenn es sich, wie bei Wagener , um mUitärisch hochgestellte
Personen handelte , für den ist klar , das etwa nur „röhmische " Pas -
"onen des Hauvtmanns Wagener für diese schroffste Form der Ver¬
urteilung durch das Standesgericht keineswegs ausgereicht haben

Eine Blamage übrigens für die Universität Würzbnrg : dieser
>>vauptmann " Wagener wurde von ihr wegen seiner allerdings un-

Ausschluß der Öffentlichkeit verübten „wissenschaftlichen Ver¬
luste " zum vootor honoris oausa gemacht.
Dieser Herr Wagener . der auch heute noch als ehemaliger Haupt «

^wnn im Groben Eeneralstab sich aufspielt , obwohl ihm schon vor

j
3 Jahren seine eigenen Standesgenossen , obwohl ihm der Vater

lines Parteifreundes Auwi durch „Allerhöchste Kabinettsordre "

^ wi 6 . Mai 1918 das Recht dazu abgespnochen haben , dieser Ehren -
? 0" n ist nach einem Umwege über die Berschwörerorganisation des
^ uvtmanns Damm in der Reichsleitung der Hitlerpartei gelandet !

Und in der Tat , sie pasien zusammen: die Nazi und der „infam
onierte" Hauotmann Dr . h . c. Otto Wagener .
sollen wir deutlicher werden, Herr „Hauptmann " ?

*

Ofitte „Feldgottesdienst " pflegt es bei den Herren von der „Na-

h,
°
^ En Opposition " nun einmal nicht zu gehen. In das Geschäft

sick
Weihe des Kriegsrummels in Bad Harzburg teilen

einem dringenden Bedürfnis abbelfend — die beiden Setz-
ediger Döhring und Dr . Hoinka, der eine von der protestantischen,^ ludere angeblich von der katholischen Fakultät ,

Versicherung abzuschaffen ? Was will man damit ? Will man die
Arbeitslosen noch mehr alarmieren und ausputschen? Will man das
Pulverfab künstlich zur Explosion bringen ? Will man Deutschland
— nur aus Verbohrtheit — in den Abgrund stürzen?

Das Allertollste, was sich die Herrschaften, die die Arbeitslosen¬
versicherung beseitigen wollen , leisten, ist ihr Hinweis auf das Aus¬
land . Sie bringen es fertig , zu erklären , dab die Forderung auf
Aufhebung der Arbeitslosenversicherung schon darum erhoben wer¬
den müsie , weil „vermutlich unsere ausländischen Gläubiger für die
Berlängerung des Stillhalteabkommens eine ähnliche Forderung
geltend machen würden ."

Diese Vermuterei ist eine ganz erbärmlich« Schurkerei. Mit Recht
erklärt Der Deutsche , das Organ der christlichen Gewerkschaften, die¬
sen Hinweis auf das Ausland als „Gipfel nationaler Würdelosig¬
keit ". Bewubt lenke man hier die Aufmerksamkeit des Auslandes
auf einen sozialen Fortschritt , der im Grunde genommen eine
Selbstverständlichkeit — ein durch jahrelange Beitragszahlung
sauer erworbener Anspruch der Arbeitnehmer — sei . Man lege den
Vertretern des Auslandes die Forderung nach seinem Abbau in
den Mund , um eine billige Ersparnis auf Kosten der Notleidend¬
sten im Volke , des Arbeitslosen , zu machen . „Das erinnert " — so
erklärt das christliche Eewerkschastsorgan — „stark an jenen natio¬
nalen Berrat gewisier Arbeitgeberkreise, die wiederholt auch dem
Ausland die- Forderung nach dem Abbau der überhöhten deutschen
Lebenshaltung als Begründung für die Reparattonsunfähigkeit des
deutschen Volkes in den Mund legten. Für eine derartige Preis¬
gabe nationaler und sozialer Interessen kann kein Wort der Ver¬
urteilung zu stark sein .

"

Zerschlagt nur auch noch die Arbeitslosenversichevung. zerschlagt
sie nur ! Wenn es nicht anders sein soll, wenn wirklich alieo .arst
ruiniert werden mub, bevor das Dritte Reich wie ein „Phönix aus
der Asche " emporsteigt — nun schön, zerschlagt auch noch den letzten
Salt des Arbeitslosenlchutzes! Verioandelt die Arbeitsämter in
Bettelsuppenküchen! Aber wundert euch nicht, wenn euch eines
Tages die Bettelsuppe ins Gesicht fliegt .

Rur zu , ihr Herren , werft den Funken ins Pulverfab !
X

Ueber Herrn Döhring ist kein Wort zu verlieren . Uns interessiert
heute Serr Hoinka, der unter Betonung seines Priesteramtes eif-
rigst bemüht war , den Hitlerleuten neue katholische Anhänger in die
Giftküche zu treiben . Wer ist Herr Hoinka? Das Fürstbischöfliche
Ordinariat von Breslau teilt auf Anfrage mit :

„Hierdurch beehre ich mich , mitzuteilen , dab Herr Dr . Hoinka
ehemaliger Divisionspfarrer ist , aber nicht mehr in kirchlichem
Amte steht . Durch vsorstum ennoniquw vom 22. Februar 1930
sind ihm all« und jede prkesterlichru Funktionen untersagt , —
nicht aus politischen, sondern aus anderen schwerwiegenden Grün¬
den. Die von Dr . Hoinka hiergegen beim Papst eingelegte Be¬
rufung ist verworfe» worden.

"

Das also ist das Reklamestück der Harzburger ! Die Freude hat
nicht lange gedauert . APK .

Das gutgebogene Hakenkreuz.

T&ut
Hitler : »7ka - uni» was noch V

'WeßtkiUe
Mttd

'
WeSUo f ia &Umm

Wirtschaftskrise in der ganzen Welt .
Arbeitslosigkeit , Kurzarbeit , Lobndruck überall . Acht Millionen

Arbeitslose in den Vereinigten Staaten von Amerika, dem reichsten
Lande der Welt ! Viereinhalb Millionen in Deutschland! Zweiein¬
halb Millionen in England !

Bauernnot überall . Die Agrarprodukte unanbringlich . Im Wsten
der Vereinigten Staaten heizen die Farmer mit Weizen ? Im Sü¬
den ackern sie die Baumwolle ein ! In Brasilien versenken sie den
Kaffee ins - Meer !
Kreditkrise überall — überall brechen Banken zusammen. Wäh¬
rungskrise überall — «lle Staaten verteidigen mit verzweifelten
Mitteln ihre Währungen . Defizit in allen Staatshaushalten —
alle Staaten setzen di« Bezüge ihrer Angestellten herab .

Die kapitalistische Welt verliert den Glauben an sich selbst . Ueber-
all beginnen ihre Ideologen , zaghaft , zögernd, widerstrebend , zu
stammeln, dab neue Wege unvermeidlich werden.

Kein Zweifel : gelingt es den Kapitalisten nicht bald , diese Krise
ihrer Gesellschaftsordnung zu überwinden , dann droht dem Kapi¬
talismus die Schicksalsstunde !

Dann naht die Stunde des Sozialismus !
*

Vorerst hat die Krise freilich widerspruchsvolle Wirkungen .
In Südamerika hat der Sturz der Getreidepreise eine Kette von

Revolutionen hervorgerufen ; Funken vom südamerikanischenBrande
schlugen in das stamm- und sprachverwandte Spanien hinüber und
weckten dort die Revolution . In Ungarn brachte die Krise das Re¬
gime Bethlen zu Falle ; seither gärt es dort . Der jugoslawische De¬
spot . durch di« Unruhen im Lande geschreckt, suchst seine Diktatur
mit dem Schein einer Schwindelverfassung zu verkleiden. In Indien
nährt die Agrarkrise , in China der Sturz des Silberpreises , der
dort wie eine Inflation wirkt , die revolutionäre Bewegung .

Aber nur an der agrarischen Peripherie der kapitalistischen Welt
hat die Weltkrise bisher revolutionäre Bewegungen hervorgerufen
In ihrem Zentrum , in den kapitalistischen Industriestaaten , bat die
Weltkrise bisher nicht revolutionierend gewirkt, sondern nur die
Reaktion gestärkt.

Arbeitslosigkeit , Preisdruck . Lobndruck schwächen die Arbeiter¬
klasse. Sie rücken die Gewerkschaften und die Arbeiterparteien in
die Verteidigungsstellung . Die Krise erleichtert es dem Kapital ,
kleinbürgerliche und kleinbäuerliche Massen gegen Demokratie und
Proletariat zu mobilisieren.

Kein Zweifel : Der .Kapitalismus ist tief erschüttert . Bricht er
zusammen, dann wird schlieblich der Sozialismus lein Erbe sein !
Aber der Weg rum Ziele des Sozialismus ist kein geradliniger
Weg. Er gebt durch Wllenberg und Wellental , durch Schlag und
Eegenschlag, durch Revolution und Gegenrevolution . Die Situa¬
tionen verändern sich von Jahr zu Jahr , von Monat »u Monat !

Die Entwicklung gebt schneller vor sich als jemals zuvor. Aber
noch ist sie im Gang . Noch ist sie nicht am Ziele . Hüten wir uns ,
den zweiten Monat der Schwangerschaft für den neunten zu halten !

*

, Mitten in der kapitalistischen Welt steht Sowjetrutzland .
Auch Sowjetrutzland ist von der Weltkrise nicht unberührt . Die

Russen haben 1929 14 Millionen Tonnen Waren ins Ausland aus¬
geführt , 1930 aber 21 Millionen Tonnen — um die Hälfte mehr .
Aber 1929 haben sie für 14 Millionen Tonnen 921 Millionen Rubel
erlöst, 1930 für 21 Millionen Tonnen nur eine Milliarde Rubel —
sie haben um 50 Prozent mehr Waren ausgefllhrt , aber dafür nur
um 8 Prt ^ ent mehr Geld erlöst!

Im ersten Halbjahr 1931 haben sie um 10 Prozent mehr aus -
geführt als in derselben Zeit des vorigen Jahres , dafür aber um
21 Prozent weniger Geld gelöst !

Im vorigen Jahr haben sie in der ersten Jahreshälfte 464 Mil¬
lionen für ihren Export gelöst . Heuer um 100 Millionen weniger !

Da sie weniger Geld für die ausgeführten Waren bekommen,
können sie weniger Geld für die einzufübrenden Waren ausgeben .
So können sie weniger Jndustrieprodukte , weniger Maschinen im
Ausland kaufen. Dadurch wird der Neubau der russischen Industrie ,
die Durchführung des Fünfjahresvlanes erschwert-

Das ist die Folge des Sturzes der Welthandelspreise aller Waren ,
die Rubland exportiert . Die Weltkrise des Kapitalismus erschwert
mittelbar , indem sie Rublands Einnahmen aus seinem Export
senkt , auch den sozialistischen Jndustrieaufbau in Sowjetrutzland .

Trotzdem : die Durchführung des Fünfjabresvlanes schreitet weiter
fort . Die Tatsache, dab dort die Industrie wächst , während sie in
der ganzen kapitalistischen Welt beispiellos darniederliegt , macht
auf Millionen Menschen den stärksten Eindruck. Sie sagen sich :
können wir nicht Rublands Beispiel nachahmen?

Können wir es ? Der russische Bolschewismus hat im Oktober 1917
gewaltsam die Staatsmacht erobern , seine Diktatur aufrichten
können, weil der Krieg das Volk bewaffnet batte , weil Niederlagen
die Disziplin in der Armee ausgelöst hatten , weil Friedenssehnsucht
und Bodenhunger die Bauern in die Gefolgschaft der Revolutionäre
getrieben batten . Gestützt auf die Bauern im Soldatenrock , die
Bauern mit dem Gewehr in der Faust , konnte er die Macht er¬
obern . Wo in der Welt wären heute die Voraussetzungen solcher
gewaltsamer Machteroberungen gegeben?

Die Technik bat den Militarismus ungeheuer gestärkt. Mi '

Maschinengewehren und Handgranaten , mit Flammeirwerfern , Ge
schützen. Gasen, Vombenfliegern ist die Staatsgewalt heute gegc -
die Volksmassen überall weit stärker denn je . Und Berufsheere sin
in Friedenszeiten viel fester in der Hand der Regierenden als d :<
Volksaufgebot« der Kriegszeit .

i Zierden der Hezlpartei
der Herr Stabschef „Hauptmann " Wagener - Der katholische „Feldgeistliche " SerNazis
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Nein , es ist eine Illusion , zu glauben , die Arbeiterklasse könnte
jetzt in Friedenszeiten irgendwie wiederholen , was in Rußland
Krieg und Niederlage ermöglicht haben . In Mitteleuropa zumal
wurde jeder Versuch der Arbeiterklasse, die Demokratie gewaltsam
zu zertrümmern , beut« nicht mit dem Siege des Proletariats enden,
sondern mit dem Siege des Faschismus.

So gewaltig , so imponierend das russische Geschehen ist — das
europäische Proletariat wird ganz andere Wege
rum Siege gehen müssen .

*
Rußland bat 150 Millionen Einwohner . Rußland beherrscht

einen riesigen Raum , der sich vom Polarkreis bis in subtropisches
Gebiet dehnt ; es hat alle Lebensmittel , hat alle Rohstoffe, bat
Kohl«, Oel , Erze , Baumwolle , Häute in Hülle und Füll « im eigenen
Land . Oesterreich ist ein Ländchen, das keinen Tag Lestehen kann
ohne Zufuhr von Lebensmitteln , Kohlen , Rohstoffen aus dem Aus¬
land und ohne Absatz seiner Produkte im Ausland . Rußland ist ein
riesiger Raum , an dessen Unermeßlichkeit jeder Angriff von außen
scheitert.

*
Was also können wir in unserem Lande tun ? Die große Weltent -

scheidung können wir in unserem Land nicht herbeifübren . Aber
dafür können wir sorgen, daß wir , wenn die Stunden der Entschei¬
dung in der groben Welt kommen werden, mit dabei sein , die
groben Schlachten mitschlagen können!

Darum gilt es zunächst , die Arbeiterschaft durch diese Notzeit der
Wirtschaftskrise wirtschaftlich durchzuretten. Die Arbeitslosen ver¬
teidigen , damit sie nicht physisch und moralisch zugrunde gehen!
Uns vor der Verelendung durch eine neue Inflation schützen! Die
Lebenshaltung der Arbeiterklasie so »äh verteidigen , als es unter
dem Druck einer internationalen Wirtschaftskrise eben geht!

Und zweitens uns nicht von den faschistischen Banden nieder¬
werfen lasien ! Entschlossen und gerüstet bleiben , die Demokratie
gegen den Faschismus zu verteidigen . Denn di« Demokratie : das ist
die Werbefreiheit für unsere Sache, die Organisationsfrriheit der
Arbeiterklasse, die Kamvfesmöglichkeit des Sozialismus ! Lieben wir
uns niederwerfen , so würden wir so ohnmächtig, so wehrlos , wie es
die Arbeiter Italiens sind . Bewahren wir uns unsere Freiheit ,
so weiden wir alle Möglichkeiten, die die Entwicklung in der großen
Welt bringen wird , ausnützen können.

Und drittens : uns durch die entsetzliche Not nicht kleinmütig
machen lassen ! Die Organisationen aufrechterhalten I Den Glauben
an unsere Sache, die Zuversicht in unseren schlieblichen Sieg nicht
verlieren ! Die Krise, die die Arbeiterklasse so entsetzlich bedrückt ,
es ist doch die Krise des kapitalistischen Weltsystems. Die Krise,
aus der es keinen anderen Ausweg mehr gibt als die Lösungen
des Sozialismus ! Sie mag uns heute wirtschaftlich noch so furcht¬
bar treffen — sie wird früher oder später doch das ganze System
sprengen, das die Arbeiter der Welt beherrscht , und damit erst den
Weg freilegen zum Neubau der Welt , den Weg zu einer neuen,
zu unserer Weltordnung !

„Ein Purpursaum färbt rot und blutig den äußersten Horizont,
das neue Lied verkündend. Nebel und Wolken raffen sich auf , ballen
sich zusammen und werfen sich dem Morgenrot entgegen, seine
Strahlen momentan verhüllend — aber keine Macht der Erde ver¬
mag das langsame und majestättsche Aufsteigen der Sonne selbst
zu verbindern , die « ine Stunde später, aller Welt sichtbar , hell
leuchtend und erwärmend am Fundament steht." So sagt Las¬
salle das Schauspiel des weltgeschichtlichen Sonnenaufganges vor¬
aus . Ach , wir sehen sie noch, die Wolken und Nebel, di« sich noch
einmal , zum letztenmal zusammenballrn und dem Morgenrot ent¬
gegenwerfen . Aber wer kann angesichts jener beispiellosen Erschüt¬
terung , die der Kapitalismus der ganzen Welt jetzt erlebt, . noch
daran zweifeln , daß jetzt ein« neue Zeit nabt — di « Zeit , in der die
sieghafte Macht der aufsteigenden Sonne unserer Weltz die dunklen
Wolken des Vergangenen und Vergehenden schließlich doch zerreißen
wird ? (Wiener Arbeiterzeitung .)

grdeitsbejchaffungsprogramm
Ser Reichsbahn

Wie wir erfahren , haben in der letzten Woche zwischen dem
Reichsfinanzminister , dem Reichsverkehrsminister und dem Gene¬
raldirektor der Reichsbahn Besprechungen stattgesunden , die auf
ein zusätzliches Arbeitbeschaffungsprogramm der Reichsbahn ab-
svielen. Man ist dabei übereingekommen, daß die Reichsbahn zu¬
sätzlich noch für etwa 250 Millionen Mark Aufträge erteilt . For¬
mell bedarf dieser Entschluß zwar noch der Genehmigung des Ver¬
waltungsrates der Reichsbahn ; es ist aber wohl nicht daran zu
zweifeln, daß er seine Zustimmung erteilen wird .

Oie Lage der Neichspost im 2. Vierteljahr
Nach dem Bericht der Reichsvost über das »weite Viertel ihrer

Rechnungsjahre , ist der Verkehr gegenüber dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres in fast allen Dienstzweigen » urückgegangen ,
besonders stark im Paket - und Telegrammverkebr .

Schieles Hunserpolilik
Bäckermeister fordern Erhöhung de» Brotpreises

Die Berliner Bäcker haben am Mittwoch nachmittag beschlessen,eine Deputation an den Rrichsrrnährungsminifter zu schicken , um
ihm die Notwendigkeit einer Erhöhung des Brotpreises
auf 52 b,w . 58 Pfennige mitzuteilen . Ferner wollen di« Bäcker den
Minister fragen , ob er etwa » zur Senkung de« Mehlvreisrs unter¬
nehmen will , um die nach Anficht der Bäcker notwendige Brotpreis -
erhöbung zu vermeiden.

Der Reichsernährungsminister steht der Steigerung des Roggen«
preis« , völlig untätig »«. Infolgedessen sind die Mehlpreike be¬
reits auf SS Reichsmark je Doppelzentner gestiegen. Ein « Ver¬
teuerung des Brotes , ausgirechnet in diesen Tagen , wäre ein« Un¬
geheuerlichkeit. Die Forderung auf Erleichterung der Getreideein¬
fuhr muß daher von neuem mit besonderem Nachdruck geltend ge¬
macht werden. '

( hinas Beschwerde beim Völkerbund
Zapan » Kriegspolitit geht weiter

Genf, 4 . Nov. (Eig . Draht .) Die chinesische Regierung stellt« in
einer Not« an den Völkerbund fest, daß seit der Vertagung de»
Rats in dem Konflikt in der Mandschurei nicht nur nichts ge¬
schehen sei, sondern daß die javanisch« Armee die Besitzergreifung
der Südmandschurei ausdrhn « und sie entschlossen verstärke. Ja . sie
unternehme sogar Versuche , in die Nordmandschuret einzudringen ,
was in Moskau Besorgnis heroorriefe . von der Ausführung des
seit über einem Monat dem Rat wiederholt versprochenen Beginn «
der Räumung sei keine Rede. Japan habe die Ernennung von
Unterhändlern für die Verhandlungen der Räumungsmodalitäten
abgelebnt und beharre auf dem Abschluß eine» Vertrag » über
grundlegende Prinzipien als Vorbedingung für di« Räumung .
Diese Haltung stelle eine Verletzung des Artikel 10 des Völker¬
bundspaktes und des Artikel 2 des Kellogg-Paktes dar .

Ehina » Negierung wiederholt , daß sie fest entschlossen sei, nie¬
mals und unter keine » Umständen unter dem Druck der mtlitäri -
iHen Vsfeßnng m Mdtaitefn .

Nazimörder uor Gericht
. Die Ermordung - es kommunistischen

Sürgerschastsmilgliebes Henning
Hamburg , 4. Nov. (Eig . Bericht.) Im Verlaufe der Vernehmung

des Angeklagten Janssen im Hamburger Prozeß wegen der Er¬
mordung des kommunistischen Bürgerschaftsmitgliedes Henning gibt
der Angeklagte Janssen zögernd zu , daß die ganze Mordunter -
nehmung gegen die Kommunisten in einem Auftrag ausgeführt
worden sei. Das unverständliche Schießen, ohne zu wissen , wen
man eigentlich vor sich habe, erklärt der Angeklagte mit Streitlust ,
Alkoholgenuß und Wutansammlung . Es sei möglich , daß er von den
Nationalsozialisten Stäublein und Schirmer beeinflußt worden sei.
Der Angeklagte gibt schließlich auch zu . daß er den Auftrag hatte ,eine Waffe mitzunehmen , da es eine „kitzlige " Sache werden würde .
Dieser Auftrag wurde ihm von dem Sturmführer Weber erteilt .
Janssen erklärt , daß er beute die Tat bereue.

Der Angeklagte Bammel gehört der SA . 14 an . Der Sturmführer
Rehm brauchte zwei zuverlässige Leute für eine gefährliche Sache ,
so sagte er.

Der Angeklagte Höckmair , der sich sehr arrogant benimmt , ist
wiederholt wegen Diebstahl. Hehlerei und Einbruchs vorbestraft .
Er will mit dem heutigen „System" nichts zu tun haben . In diesem
System sei jedes Verantwortungsbewußtsein verloren gegangen.
Deswegen sei er Gegner dieses Systems . Don Lauenstein habe er
sich eine Pistole mit 23 Schub Munition geliehen . Sennin « habe
er aufgefordert , aus dem Autobus auszusteigen , wobei er bereits
di« Pistol « in der Hand hatte . Er habe nur geschossen, weil Janssenund Bammel auch schossen .

Aus den Aussagen gebt hervor , daß die drei Angeklagten den
Auftrag hatten , zu der kommunistischen Versammlung in Zollen¬
spieker Waffen mitrunebmen , da eine „gefährliche" und „kitzlige"
Sache zu erledigen war . Der Auftrag kam von einem bekannten
Sturmführer der Nazis . Ob er auf höhere Anweisung handelte ,

muß durch den weiteren Verlauf der Beweisaufnahme festgestellt
werden .

Tragikomisches Intermezzo
im Sursürstendamm-prozefi

Berlin , 4. Nov. (Eig . Draht .) In dem Prozeß gegen di« Progrom -
führer vom Kurfiirstendamm begann die Mittwochsverhandluvgmit einem tragikomischen Intermezzo .

Die Anwälte des Grafen Helldorf beschwerten sich mit melodra¬
matischer Stimme darüber , daß

der Klient im Gang des Uuterfuchungsgefängnisse» von
mehreren Kommunisten verprügelt

worden sei . Der Graf habe von diesem wenig erfreulichen Ergeb¬
nis eine Beule am Sinterkovf zurückbehalten. Wie Rechtsanwalt
Freisler erklärte , will die Reichsparteileitung der NSDAP - die
Moabiter Gefängnisverwaltung für diesen Vorfall persönlich ver¬
antwortlich und haftbar machen . Schließlich sprach noch Herr Hess'
darf über sein Prügelabenteuer . Das ist derselbe Mann , der die
viehischen Brutalitäten seiner SA . -Strauchritter gegen wehrlose
Greise und Frauen „nicht erschütternd fand" und der seinerzeit fest-
gestellt batte , daß die Nazis „mit anderen Maßstäben messen wür¬
den als ihre politischen Gegner .

"
Im weiteren Verlauf der Zeugenvernehmung gestaltete sich sehr

belastend für die Angeklagten die Aussage des „Staf " und der
SA . , des Heilkundige« Knüppe , der mitteilte, , daß er am Abend
des Krawalls gegen 6 Uhr vor dem Eeschäftslokal der NSDAP , in
der Hedemannstraße SA .-Leute getroffen hätte , die ihm sagten :
„Mensch , komm heute abend zum Kurfürstendamm . Da ist was los . .
Das gibt eine knorke Sache !" Der Zeuge Knüppe stellte fest, daß er
von diesen Plänen der SA . dem Angeklagten Ernst , dem Adjutan¬
ten des Oberführers Helldorf, Mitteilung gemacht habe ..Hieraus ergibt sich , daß die Führer der SA . über die Terror -
pläne ihrer Leute zum mindesten bereits Stunden vor Beginn der» reitungen orientiert gewesen sind . Die verlogenen Ausreden

ngeklagten, daß sie völlig ahnungslos gewesen seien , fallen
damit in ein Nichts zusammen.

Nazikrakeel auf Universität
Beschämende Badachzenen „akademischer Zugend" - SB . Trupps gegen Ttieologie-

Professor - Wie lange wird solch Treiben noch geduldet?
Salle , S . Nov. (Funkdienst.) Die von de» Nationalso¬

zialisten in Verbindung mit der Deutschen Studentenschaft an
der Universität Halle inszenierten Krawall « gegen
Prof . Dehn wurden am Mittwoch in unverminderter Heftigkeit
fortgesetzt .

Am Abend vorher batte der Rektor »«gesichert, die Polizei , die
in Stärke von einem Offizier und 8 Beamten im Hörsaal ueben
dem Katheder Aufstellung genommen batte , sofort zurück,uziehen, so¬
fern die Studenten die ruhige Durchführung der Vorlesung gewähr¬
leisten würden . Wütende Nie -Nie-Rufe waren die Antwort . Da der
so gemein bekämpft« Dozent versicherte , gegenüber diesem Terror
um keinen Schritt rurückzuweichen und der Rektor der Universität
gleichfalls entschlossen ist» dir Durchführung der Vorlesung zu ge¬
währleisten , wurde diese auf die Zeit von 8 bis 0 Uhr abends ver¬
legt. Das Betreten des Universitätsgrbäudcs war nur mit Ausweis
versehenen Hörern Pros . Dehns , der bekanntlich über Theologie
liest, gestattet. Trotz dieser und anderer Vorsichtsmaßregeln, hatte
sich ein« stark « Horde von Krakeelern bereits vorher im
Hörsaal Dehn festgesetzt. Durch den Oberpedell wurden die Haupt -
radaumacher entfernt . Die außerhalb des Hörsaals im Gebäude
randalierenden Studenten wurden durch den Dekan der rechts¬
wissenschaftlichen Fakultät vor Tätlichkeiten gewarnt und über die
Vorgänge bei der Berufung Dehns und über den Fall Dehn selbst
belehrt . Einigen randalierenden Studenten wurden die Karten ab¬
genommen. Ein Disziplinarverfahren von der Univer -
fitätsbrhörd « wird die Folge,sein .

Auf dem Univcrsitätsplatz hatte sich eine grob« Menschenmenge,
ausgestachrlt durch SA . - Stoßtrupps , angesammelt . Svrech-
chöre ertönten : „Dehn raus , Deutschland erwache ,Juda verrecke ", dazwischen wurde immer wieder das Horst-
Wessell -Lied gebrüllt . Schließlich ging die Polizei , die bis dahin
dem Treiben zugeschaut hatte , zur Räumung des Platzes über.
Die Studenten verkrochen sich in die einzelnen Hörsäle. Auch dort
wurden sie von der Polizei mit dem Gummiknüvvel berausgedro »
scheu . Die umliegenden Straßen » in dir sich ebenfalls der Radau -
pöbel verkrochen batte , wurden gesäubert. Immer wieder kam es
zu Zusammenstößen mit einzelnen Studentengruvven und
SA .-L««trn . Erst nach dem Einsetzen aller verfügbaren Polizei¬
bereitschaften und der Räumung der Straßen im weiteste» Um¬
kreis der Universität unter rücksichtsloser Anwendung de» Gummi¬
knüppels, trat Ruhe ein.

Der preußische Kultusminister Grimme verfolgt die unerhörten
Vorgänge an der Universität Halle sehr genau . Eine Schließung,wie sie bereit » in einem Berliner Blatt angekündigt worden ist,
ist jedoch noch nicht in Aussicht genommen. Sollte « die Krawall «
jedoch weitrrgehen , wird der- Rektor die Schließung der Uni¬
versität durchführen, zuck Schaden der arbeitswilligen Mehr¬
heit der Studentenschaft .

Der deutsche Studentenverband hat in einem offenen Brief an
den Rektor der Universität zum Ausdruck gebracht» daß er es ab-
lehut , mit der volitischen Ablehnung Pros . Dehns identifiziert za
werden . Aus diesem Grunde habe er es bisher vermieden , zum Fall

Dehn Stellung zu nehmen. Die beschämende Tatsache jedoch, daß in
einer der akademischen Jugend unwürdigen Weise Borlesun -
gen im Hauptgebäude der Universität unmöglich gemacht « erden,
hätten ihn jetzt gezwungen, von dieser Art Austragung weltanschau¬
licher Gegensätze abznrücken . Der Verband hoffe , daß Rektor .
und Senat durch scharfe Maßnahmen der arbeitswilligen 1
Mehrheit der Studentenschaft einen ordnungsmäßigen Verlauf des 1
Studiums gewährleisten . '

Wie lange läßt sich die Republik dieses Treiben verhetzter Jngrnd ,
noch gefallen ? .

Ueber die Unruhen vom Tage zuvor wird der N .B .L . noch be- »
richtet : 4

„Der Rektor und Professor Dehn wurden mit lautem i
Getrampel empfangen , das sich verstärkte, als Professor Dehn das »
Wort ergriff . Darauf wurden nationalsozialistische Lieder ange- z
stimmt ; Pfuirufe erschollen ; Pfiffe und Beschimpfungen, wie ^
„Mist"

, wurden ausgebracht . In einem Moment verhältnismäßi - ,
ger Ruhe erklärte Professor Dehn : „Ich bin hierher gestellt, um J
zu lehren und ich werde hier aushalten , wie es meine Pflicht ist." W
Gegen Mitte der Vorlesung drängte sich der Vorsitzende der Deut »
schen Studentenschaft und Haupttreiber gegen Professor DebrI
cand . jur . Börner , in den Saal und erklärte dem Rektor : „J < I
kann die Leute nicht mehr halten ." Auf die Frage des Rekto- II
was das beißen solle , erklärte er abermals : „Ich kann die Lev N
nicht mehr halten ." Mit großer Bestimmtheit erklärte der Rekr-/» »
darauf , man solle ihn nicht zwingen. Maßnahmen zu ergreifen , die l
er selbst bedauern müßte . Pfuirufe und verstärkter Tumult machten i
dann wieder jedes Wort unverständlich. Im Chor wurde gebrüllt ! j
„Dehn raus ! Dehn raus ! " - An den Fenstern machten sich einzelne
Studenten bemerkbar und winkten nach unten . Indessen versagte
die Regie . Die Stoßtrupps hielten sich an einer anderen Stelle
des llniversitätsgeländes auf . Plötzlich wurde von den in den
Gängen stehenden Studenten dir Tür des Hörlaale » eingedrückt.
Die Pedelle waren machtlos. Gleich daraus erschien die Polizei
im Hause, empfangen von Pfiffen . Geschrei und Gejohle . Mehrere
Polizeibeamt « nahmen neben dem Lesepult Ausstellung. Gegen die
Proteste der Studenten erklärte der Rektor dann , er werde sofort
die Polizei zurückziehen , wenn die Ausführungen « Professor Debns
in Ruhe gehört würden . Zur Antwort bekam er erneutes GejobU
und Rufe : „Nie ! Nie !" Der Lärm steigerte sich dann derart , da»
Professor Dehn, der entschlossen und mutig bis »um letzten Augen¬
blick auf seinem Katheder ausharrte , die letzten Minuten seine »
Kollegs wortlos in den tobenden und schreiendem Schwarm
scher Studenten " blickt« . Pünktlich zur festgesetzten Zeit , kein»
Minute eher, erklärte der Rektor dann das Kolleg für geschlchsen
und forderte zur Räumung des Saales auf . Unter polizeiliche«
Schutz verließ er mit Professor Dehn den Saal , wiederum durch
ein Spalier faschistisch grüßender , schimpfender Studenten .

"

Ja , langmütig und unendlich ist
"die Geduld der

Republik.

Vie Sabinellsumbiiöung in England
TNB . London, 4. Nov. D.ie Zusammensetzung des neuen Kabi¬

netts wird streng geheim gehalten und wird wahrscheinlich erst
während des Wochenendes oder Anfang nächster Woche bekannt
werden . Nachdem Sir Austen Chamberlain mit Rücksicht aus jüngere
Kollegen auf alle Amtsansvrllche verzichtet bat . fragt man sich, ob
Lord Reading oder Lord Crene , die beide nicht mehr genannt sind,seinem Beispiel folgen und zurücktreten werden.

Lloyd George erklärte in einem Schreiben an Sir Herbert Sa¬
muel , daß er von dem Vorsitz der Parlamentsfraktion der Libera¬
len Partei zurücktrete.

Ergüazimgswakssen
in Sen vereinigten Staaten

Reuyork, 4 . Nov. In fünf Bezirken haben Ergänzungswablen
stattgefunden . Die Demokraten haben bei diesen Ergänzung --
wählen für das Repräsentantenhaus drei der fünf stH " gebende
Sitze gewonnen . Bemerkenswert ist, daß alle fünf Gewählten a
gesprochene Gegner der Probibitionsbewegung sind .

Die Blätter bezeichnen es als einen bedeutungsvollen Sie « dec
Demokraten , daß der herkömmliche republikanische Wahlkreis
Michigan den Republikanern verloren gegangen ist.

Spanische Verfassung und Präsidentenwahl '
Madrid . 4 . Nov. (Eig . Draht .) Die Nationalversammlung hatdas Wahlalter für den Präsidenten der Republik auf 40 Jahre

festgesetzt. Mitglieder der ehemaligen Königsfamilie , Militär und
Geistlich« find nicht wählbar . Die Wahl des Präsidenten erfolgt auf
6 Jahre . Stellvertreter des Staatspräsidenten ist der Kammerprä¬
sident.

Die deutsch -schweizerischen Verhandlungen
Die Fühlungnahme mit der Schweiz wegen der strittigenHandel ^

oertragsverhandlungen hat nun eine Verständigung darüber ew
den. daß di« offiziellen Verhandlungen sobald wie möglich in « eri"
ausgenommen werden sollen.
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„Vrüning- HMer"
3u der Erörterung einer Ausdehnung der Regierungskoalition

»u den Nazis , äuhert sich Abg. Gen. Dr . Breitfcheid u. a.
^ ie folgt :

.Wenn die dem Reichskanzler nahestehenden Presseorgane auf
islche Annäherungsversuche einigermahen entgegenkommend und
irdrnfall» nicht unfreundlich reagiert haben , so ist das aus der Si¬
tuation Brünings und seiner Partei zu begreifen . Das Zentrum
fallt sich durch die schroffe Ovvosition der Rechten in seiner Mittel »
fallung bedroht und empfindet es unangenehm , dah die Existenz
far von seinem Vertrauensmann geführten Regierung , so, wie die
Dinge jetzt liegen , von der Sozialdemokratie abhängt . Die Freiheit ,
sich für links oder für rechts zu entscheiden , ist ihm durch die tiefe
^ luft , die zwischen ihm und der nationalen Ovvosition ausgerisien
wurde , genommen, und es läge ihm natürlich viel daran , sie wie¬
der zu erlangen . Dazu kommt, dah eine Zusammenarbeit mit den
E>ugenbergleuten mit Rücksicht aus die christlichen Gewerkschaften
faute so gut wie ausgeschlosien ist. Liehe sich also über die Deutsch -
Nationalen hinweg eine Brücke zu

"den Nationalsozialisten schlagen .
Und wäre mit diesen eine zwar recht » orientierte aber doch die
staatsvolitischen Bewegungen in Rechnung setzende Politik zu
Wachen , so würde das Zentrum einem solchen Versuch nicht abge¬
neigt sein .

Aber alles das ist doch nur Theorie und Sviel . Das Zentrum
wuh sich darüber klar sein , dah dem durch di« Nationalsozialisten
verstärkten Kabinett Brüning , wie auch immer die Zusicherungen
der Hitlerleute sein möchten, die Unterstützung durch die Sozial¬
demokraten fehlen würde , und dah ein« Mehrheit für den Reichs¬
kanzler doch nur zu erreichen ist , wenn die Deutlchnationalen binzu-
gezogen würden , oder mindestens zur Tolerierung veranlaht werden
konnten. Ferner gebt es doch nicht nur um die Sozialvolitik . Gerade
in der nächsten Zeit werden die auhenvolitischen Probleme wieder
in den Vordergrund treten . Und wenn man auch annebmen darf ,
dah Hitler und leine Anhängerschaft für das Recht der Anteil¬
nahme an der Regierung auch auf dem Gebiet der Auhenvolitik
sehr hohe Preise zahlen würden , so würde doch die so ergänzte Re¬
gierung im Ausland besonder» in Frankreich auf ein den Verhand¬
lungen über die Regelung der Reparationszahlungen und die Ver¬
längerung der kurzfristigen Kredite höchst abträgliches Mihtrauen
stohen .

Was aber da« Wesentlich« bleibt : Die sozial fortschrittlichen
Kräfte im nationalsozialistischen Lager mögen »iffernmähig so stark
sein wie sie wollen , sie haben doch nicht die Macht und nicht die
Führung , sie baden sie vor allem deswegen nicht , weil sie sich durch
ihren «ebäsiigen und erbitterten Kampf gegen den Marxismus , d. h.
«egen di« klasienbewuhte Arbeiterbewegung selbst in « ine Position
bineimnanöveriert haben , di« ihnen die Abwehr gegen die Sozial¬
reaktionäre in ihren eigenen Reiben auf » äuherste erschwert . Sie
können sich also nicht wundern , wenn ihre mehr oder weniger deut¬
lichen Bündnisangebot « an das Zentrum bei einem groben Teil
ihrer politischen Freund « nicht nur auf kein Verständnis sondern auf
lebhaften Widerstand stohen .

Vielleicht besteht bei einem Teil des Zentrums die Hoffnung , es
liehe sich durch ein freundliches Entgegenkommen der sozialpolitische
Flügel der Hakenkreuzler stärken und so am Ende gar ein Keil
in die Bewegung treiben . Auf die Dauer werden sich gewib auch
in dieser Partei die Gegensätze der Klasirninteresien stärker bemerk¬
bar machen . Aber für» erste lebt sie davon , dah sie kein greifbares
Programm besitzt und ganz wie es der agitatorische Bedarf ver¬
langt , alle» Schichten der Bevölkerung alle» versprechen kann. Der
Augenblick , in dem di« gefüdlsmähig antikavitalistisch Eingestellten
die Bestandteil « de» Nationalismus erkennen, dah sie als Preis -
kechter und Kanonenfntter für de» Kapitalismus mihbraucht wer¬
den, ist leider noch nicht gekommen . Um ihn herbei,ufübren , wird
es noch einer sehr eifrigen Aufklärungsarbeit und wird es auch
praktischer Erfahrung der in die Sitlerei verrannten Proletarier
bedürfen.

Such Nusrottung des Zentrums
Oldenburg , 5. Rav . (Funkdienst.) 2 « oldenburgischen Land-

tag kam «, zu schweren politischen Auseinandersetzungen zwischen
dem Zentrum «nd den Nationalsozialisten . Diese er¬
klärten unter andere« , dah ihr Ziel in Deutschland di« Ausrottung
»icht nur der rote », sondern auch der schwarz » Pest sei. Die Aus¬
einandersetzungen setzte» sich nach Schluh der Sitzung in den Wau -
delgängrn fort uud «» kam schliehlich sogar zu einer Prügelei , al »
ein Nazimann aus einen Zeatrumsabgrordneten «inlchlug.

Vie Hamburger vürgerfchast
- ambnrg , 5. Rov . (Funkdienst.) Die am 27. September neu ge¬

wählte Hamburger Bürgerschaft trat am Mittwoch abend zu ihrer
ersten konstituierenden Sitzung zusammen. Die Befürchtung , dah
es vor der Präsidentenwahl »u Zusammenstöben kommen werde,
bewahrheitete sich nicht . Der Antrag der Kommunisten , die jetzt gel¬
tende Geschäftsordnung durch die von 1919 »u ersetzen , wurde ab-
«rlehnt . Zum Präsidenten wurde der Sozialdemokrat De. Rnfche -
« ey, zum ersten Vizepräsidenten der Nationalsozialist Dr . Hol,mann ,
»um zweiten Vizepräsidenten der Staatsvarteiler Lamdabl gewählt .

Kopfjäger in Thüringen
Weimar , 4. Nov. ( Eig . Drabtb .) Im Thüringer Landtag wurde

«m Mittwoch die Grobe Anfrage der Nationalsozialisten über
Versetzungen von Nazivolizeidirektoren zu Ende geführt . Bei dieser
Delegenbrit kamen auch die zahlreichen lleberfälle der National¬
sozialisten auf Andersdenkende in Thüringen zur Sprache. Als der
Abg . Seele (So ». ) erklärte , dah an den Ueberfällen der Nazi, auf
Andersdenkende dt« nationalsozialistischen Führer di« Schuld treffe ,
ba st , fortgesetzt mit „Aushängen" und „Köpfe rollen" drohten, ,
rief der Abgeordnete Hennick« ( Nazi) dem Abg. Seele zu : „Da»
^ streiten wir « icht, Ihrer wird auch schnell rollen". Der Präsident
" teilte Hennick« nur einen Ordnungsruf .

Brüning und ( urttus auf dem Festbankett
Wie Karlsruher Richter die Ehre des Reichskanzlers und
des Außenministers einschätzen — Wie milde politische

Schmutzereien der Nazis beurteilt werden
fm. Karlsruhe , 4 . Nov. Vor der II . Strafkammer ( Vorsitzender

Landgerichtsdirektor Böhringer ) hatte sich heute der Geschäftsführer
des Führer , Emil Mun , von hier wegen Vergebens gegen 88 10
und 11 der Verordnung des Reichspräsidenten vom 28. März ds.
Js . zu verantworten . Gegenstand der Anklage bildet folgender Sach¬
verhalt : Der Führer brachte in Nr . 141 m 25. Juni ds . Js . einen
Leitartikel unter der Uoberschrift „Brüning als Asket. Abendesien
für 1159 Mark ". Wegen dieses Artikels wurde der Führer vom
badischen Innenministerium auf die Dauer von vier Wochen ver¬
boten . Alsbald , nachdem dieses Verbot ergangen war , wurde im
Schaufenster des Führerverlags ein Plakat ausgehängt , das ein
einer schweizerischen Zeitung entnommenes Bild „Reichskanzler
Brüning und Reichsauhenminister Curtius auf dem Festbankett der
ausländischen Presse im Hotel Adlon am 2. Januar 1931" und auf
welchem Presiestimmen »um Verbot des Führer wiedergegeben wa¬
ren . Dieses Plakat hatte der Polizeidirektion nicht zur Genehmi¬
gung Vorgelegen und wurde auf Grund der Verordnung vom 28.
März 1931 beschlagnahmt und aus dem Schaufenster entfernt . Dar¬
auf wurden im Schaufenster trotz der Beschlagnahme eine Reibe
kleinerer Bilder von dem erwähnten Festbankett ausgestellt . Rach
der Anklage war den ausgestellten Bildern , die im Zusammenhang
standen mit dem, was in dem Leitartikel des Führer über Brüning
und Eurtius gesagt wurde , der Ebarakter eines politischen Plakats
verliehen . Unter anderem war auf dem Plakat eine Stelle aus dem
Bolksfeeund zitiert , der anläblich des Verbots des Führer schrieb :
.Wer die Herren Brüning und Curtius kennt, der weiß, dah ihnen
nach ihrer Lebensauffassung Schlemmereien und Trinkgelage so
fern liegen , wie nur irgend möglich.

"

Der Angeklagte wurde am 18. Juli im Schnellverfahren im Sinne
der Anklage zu einer Gefängnisstrafe von 14 Tagen verurteilt . Ge¬
gen dieses Urteil legte der Angeklagte Berufung ein.

Oberstaatsanwalt Dr . Heinsheimer führt « in seinem Plädoyer u.
a . aus , es sei ein bedauerlicher Tiefstand in ustserem politischen
Leben, dah man , wenn man anderer Meinung ist, das Privatleben
des politischen Gegners herunterreihe . Mit einem gewissen Neide
müsse inan auf den englischen Wahlkampf sehen , wo ein Politiker
unmöglich wäre , wenn er seinen Gegner anstatt sachlich an seiner
Ehre angreifen würde . In seinen weiteren rechtlichen Ausführungen
gab der Anklagevertreter seiner Ueberzeugung Ausdruck, dah an
dem Charakter eines politischen Plakates kein Zweifel sei und be¬
antragte Verwerfung der Berufung des Angeklagten , dessen Ver¬
teidiger . Rechtsanwalt Rupp für Freisprechung eintrat .

Die Strafkammer ändert « auf die Berufung des Angeklagten das
Urteil des Amtsgerichts vom 18 . Juli dabin ab . dab der Angeklagte
wegen fortgesetzten Vergehens gegen 88 10 und 11 der Verordnung
des Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen
vom 28. März zu 299 Mark Geldstrafe, ersatzweise 19 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt wurde . In den Urteilsgründen wird die Tat des
Angeklagten auf das schärfste mibbilligt . Zweifellos wäre die Wb -
sicht der Auslage des Führer gewesen , darzutun , dab der Führer
mit seiner Darstellung in dem verbotenen Artikel im wesentlichen
Recht hätte , dah er zu Unrecht verboten wurde und dah die Be¬
hauptung . dab sich Curtius und Brüning der Schlemmerei bingäben .
richtig wäre . Der geistige Urheber sei nicht in dem Angeklagten zu
suchen , sondern wo anders . Er könne auch nicht verantwortlich ge¬
macht werden für den Inhalt des Artikels , der vorher erschien und
verboten wurde . Cs wurde auf eine Geldstrafe erkannt , weil der
Angeklagte nicht vorbestraft und nicht der geistige Urheber ist. son¬
dern nur als verantwortlicher Geschäftsführer getan hat , was ihm
geheiben wurde.

$ agin fammell Bauern für den Krieg
Der Nazifraktion im Badischen Landtag ist grobes Seil wider¬

fahren . Ihre Fraktion ist nach der Auflösung der badischen Bauern¬
partei von sechs auf acht Köpfe angcwachsen. Die früheren Land -
bündler Schmidt - Breiten und H a g i n - Egringen sind als bis¬
herige Landtagsabgeordnete der badischen Bauernpartei zur Nazi-
fraktion übergetreten . Dieser Mandatszuwachs wurde von den
Nazis selbstverständlich mit dem gebührenden Heul begrübt .

Bei der Eröffnung des Badischen Landtags nach der Wahl im
Jahre 1929 plusterten sich dt« Nazis nicht wenig deshalb auf . dah
ihre Fraktion die j ü n g st e wäre . Das Bild hat sich nun durch den
neuesten Mandatszuwachs etwas verschoben . Mit den früheren
Landbündlern Schmidt und Hagin erhält die Nazifraktion zwei
Schwergewichtler. Schmidt ist 58 und Hagin 57 Jahre alt . Die
Nazifraktion fängt also langsam an zu altern . Immerhin hat
der Feldwebel der badischen Nazi , Gauleiter und Abgeordneter
Wagner , Zuwachs erhalten , wenn es auch dem Alter entsprechend
nur Landstllrmler sind.

Die Schmidt und Hagin sind sogenannte „Alte Knochen "
, sowohl

politisch wie militärisch gesehen . Politisch insofen, dah beide über
ein sehr reichbewegtes und politisch recht wandelbare » Leben zu¬
rückblicken können . Einer Anschauung waren sie allerdings beide
immer treu , nämlich die Arbeiterschaft unten zu halten , um so
selbst ein besseres Leben führen zu können. Militärisch gesehen ver-
fügt Herr Abgeordneter Schmidt zweifelsohne über eine reichere
Erfahrung , sowohl als Schwadronsführer in Ruhland . wie als

späterer Kriegsgerichtsrat . Seine Schwadron in Ruhland muhte
Herr Schmidt allerdings dem Chef gegenüber als verloren melden.
Pech war aber , dah die verloren gemeldete Schwadron kreuzfidel
zurückkam und nur noch die Tatsache bestehen blieb , dab der Schwa¬
dronsführer Schmidt die Mannschaft verloren hatte .

Als Kriegsgerichtsrat und als teutscher Mann stand Schmidt
selbstverständlich auf feiten der Annexionspolitiker . In einer im
Jahre 1917 von ibm herausgegebenen Schrift heiht es , dah sich
Deutschland in den Besitz mehrere Inseln im Kanal setzen und die
Küste von Calais und Boulogne erhalten müsse . Die Besitznahme
der französischen Eisen- und Erzlager und die Angliederung Bel¬
giens an das Deutsche Reich seien die einzige Voraussetzung für
eine dauernde Sicherung des europäischen Friedens . Der neue
Naziabgeordnete Schmidt nahm also im Jahre 1917 den Mund noch
gewaltig voll, obwohl er seine Schwadron verloren batte .

Während aber die militärische Tüchtigkeit des Herrn Schmidt
der Vergangenheit angebört , ist die des jetzigen Naziabgeordneten
Hagin für die Gegenwart bestimmt. Herr Hagin nahm vor einigen
Wochen an einer Naziversammlung in Wollbach teil . Referent
dieser Versammlung war der Naziabgeordnete Rupp , ein Rechts¬
anwalt aus Karlsruhe , lleber die Ausführungen von Herrn Ruvv
war Herr Hagin so begeistert, dah er in längeren Ausführungen
seinem geprehten Herzen Lust machen muhte . Zunächst meinte er,
dah die „Deutsche Volksvartei keinen dümmeren Streich " hätte
machen können, als dah sie mit in eine Regierung mit Sozialdemo¬
kraten eingetreten wäre . Im übrigen stellte er fest, dah Deutschland
auf dem letzten Loch pfeife und dem Untergang geweiht sei. Nun
folgt die Pointe :

„Wir müssen unsere Bauern sammeln für den Krieg ,
den wir zu erwarten haben ."

Während also Herr Schmidt mehr auf den Lorbeeren der Ver¬
gangenheit ausruht , versucht Hagin ein« neue Arme« aufzustellcn
und zwar rekrutiert aus der Bauernschaft heraus . Hoffentlich rech,
net Herr Hagin bei der Aufstellung dieser neuen Armee nicht
damit , dab er beireits 57 Jahre alt und damit nicht mehr militär¬
pflichtig wäre , also mit der neuen Bauernarmee nicht in den vor¬
gesehenen Krieg ziehen mühte.

Was noch bemerkenswert wäre , ist, dah Schmidt und Hagin sehr ,
sehr alt geworden sind , bis sie endlich gefunden haben , bei welcher
politischen Richtung ihr möglicher Platz sein könnte. Das schlieht
allerdings nicht aus , dah. wenn sie sich eine Reihe von Jahren
guten Erlebens erfreuen , sie vielleicht später doch wieder eine
neue Konjunkturpartei finden , die noch vielleicht Besseres als wie
das dritte Reich zu schaffen verspricht. Warten wir es also ab
Bei Schmidt und Hagin ist kein Ding unmöglich.

Negierung» Pressestelle und Presse
Im Verein Karlsruher Presse svrach dieser Tage Regierungsrat

Een . Weib mann über das Thema : „Regierung . Pressestelle und
Presse"

. Cr skizzierte das Verhältnis der Regierungen und Behör¬
den zur Presse in früheren Zeiten unter dem Szevter der Zensur
usw . und wies nach , dah dieses im Laufe der letzten Jahre und
Jahrzehnte immer besser geworden sei . Die badische Regierung habe
ihr grobes Interesse an der Presse dadurch bekundet, dah sie sofort
nach der Staatsumwälzung von 1918 die heutige Presseabteilung
geschaffen habe. Die jetzige Pressestelle beim Staatsministerium in¬
formiere die Regierung aus den mehr als 159 in Baden erschei¬
nenden Zeitungen über die politische und sonstige Stimmung im
Lande . Die Pressestelle sei Mittler und Vermittler zwischen Regie¬
rung und Press« ; sie diene nicht nur den badischen Behörden , son¬
dern auch allen Reichsbehörden in Karlsruhe . Täglich gebe sie etwa
129 bis 159 Zeitungsausschnitte an die Behörden : zugleich sende
sie wöchentlich einmal sachlich informierende Artikel und Notizen
an die gesamte Presse Badens . Im weitesten Mähe gebe sie auch
den Zeitungen , soweit dies möglich ist , die verlangte Auskunft . Ohne
Pressestelle könne heute keine gröbere Behörde mehr auskommen .
dies beweise , dab überall im Reiche und in den Ländern staatliche
und städtische Pressestellen bestehen . An der folgenden Aussprache
beteiligten sich Vertreter einer Reibe Zeitungen und Korresvon-
denzbüros . Sie erkannten »war die vielseitige Tätigkeit der staat¬
lichen Pressestelle an , wünschten aber doch, dah diese in die Lage
verletzt werde, der Karlsruher und sonstigen Presse mehr noch wie
bisher über Pläne und Absichten der Regierung , in Aussicht ge¬
nommene Gesetzesvorlagen und Verordnungen usw . die gewünsch¬
ten Auskünfte geben zu können.

Finanzierung der 1931 er Kernobsternle
DZ . Karlsruhe , 4 . Nov . Zur Ergänzung der Mitteilung in der

Karlsruher Zeitung vom 5 . Oktober 1931 wird von zuständiger
Seite mitgeteilt , dah der Retcheminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft Mittel zur Verfügung gestellt bat zur Z i n s v e r b i l-
ligung von Darlehen , welche die Obst verarbeitende Industrie
zwecks Ankauf von Kernobst der diesjährigen Ernte ausgenommen
bat . Die Anträge sind bis zum 19 . November 1931 beim Mini¬
sterium des Innern einzureichen. Dabei ist als Unterlage eine von
dem geldgebenden Kreditinstitut zu unterschreibende Diskont - bzw .
Ztnsabrechnung beizufügen , aus der insbesondere die Höbe des Dar¬
lehens . der Zinssatz und die Zinslaufzeit zu ersehen sind . Ferner
sind Schluhscheine über den Kaufvertrag vorzulegen und der Nach¬
weis zu erbringen , dah mindestens 5 Waggons je 299 Zentner
Kernobst aufgekauft worden sind . Die Verbilligung ist auf 4 Pro¬
zent bemessen und wird auf die Dauer von 6 Monaten gewährt .
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Notgemeinfchast
Ter Rot zu steuern sind wir aufgerusen ,
ein jeder , beißt es . soll sein Scherilein geben ;
die Stimme der Behörde , sonst kommandomäßig barsch und rauh ,
wird plötzlich ölig , bittend , konziliant .
Na ja . es druckt sich keiner um die Christenpflicht ,
und kaum bedarf es dieses Winks von oben ;
wer menschlich fühlt und noch zu essen bat .
wird keinen Hungrigen von seiner Türe weisen .
Nur eins vermöchte allenfalls di « Spenderlust »u lähmen :
Wer bürgt uns denn , daß diese Hand .
die beute eine Mahlzeit noch von uns empfängt ,
nicht übermorgen uns am Halse würgt ?
Man schüttet täglich Kübel Unrats über uns ,
verflucht uns als Verräter , Hunde , Schurken ,
droht uns , mit Stumpf und Stiel uns auszurotten ,
träumt bestialisch von der Nacht der langen Messer ,
wo wir zu Tausenden verbluten sollen .
Warum die Orgie des Vcrnichtungswillens ?
Je nun . weil wir — den Armen helfen wollen .
Im Bürgerkrieg soll Deutschland sich zerfleischen ,
man will das Vaterland zu einem Schlachthaus machen .
Gibts überhaupt noch jemand , der daran erinnert ,
dag wir doch alle Volksgenossen , Brüder sind ?
Bei Gott ! Ich sehe da blutwenig von Gemeinschaft ,
ich sehe vorerst bloß Gemein heit .

Ferdinand Madlinger

vie Veöeutung der Konsumvereine
Zur Reichswerbewoche

Die genossenschaftliche Idee , die Idee der Eemeinwirtschaft , der
gegenseitigen Hilfe , hat sich in wenigen Jahrzehnten im Deutsch¬
land verbreitet . Es wird immer mehr erkannt , daß nur durch den
Zusammenschluß der Verbrauchcrschaft eine Verbesserung der Le¬
benslage und ein Einfluh auf die Preisgestaltung der Lebens¬
haltung zu erzielen ist. Die Antriebe zur Gründung von Konsum¬
genossenschaften entstanden aus der wirtschaftlick )len Not heraus
und so dem Bewußtsein , welches die arbeitende Klasse , ob Hand¬
oder Kopfarbeiter , beseelte , „daß es für sie notwendig sei , sich zur
Verteidigung ihrer Interessen zu organisieren ." Die Genossen¬
schaften sehen ihr « Hauptaufgabe ' darin , die Kaufkraft des Ein¬
kommens , des schaffenden Volkes zu erhöhen , indem sie es der
Profitsucht , der kapitalistischen Wirtschaftsform entziehen . Die
Erfolge , die die Konsumgenossenschaften zu verzeichnen haben , sind
unverkennbar . Die Genossenschaften sind heute schon ein starker
Schutzwall gegen die willkürlichen Preisdiktate der Kartelle . Syn¬
dikate usw . Das Wesen der Konsumvereine ist ausgesprochen anti -
kapitalistisch . An Stelle der heutigen , nur aus Eigennutz und Pro¬
fit bedachten Händler und Industriellen , wollen die Konsumgenos¬
senschaften , gemeinwirtschaftliche , im Interesse ihrer Mitglieder
arbeitende Betriebe setzen .

Die Konsumgenosienschaftliche Wirtschastszentrale , die GEG . ist
das gröhte deutsche Handels - und Produktionsunternehmen . Ihre
Sü Fabrikbetriebe , darunter die größten und modernsten ihrer Art ,ihre 20 Warenlager , die an den günstigsten Verkebrspunkten im
Deutschen Reiche liegen , sind im Besitze der organisierten Ver¬
braucher . Der Umsatz der 1000 Konsumgenossenschaften betrug im
Jahre 1930 1K Milliarden Reichsmark . In den eigenen Betrieben
wurden für 3-12 Millionen Reichsmark Güter hergestellt . Aus dem
Nichts heraus , nur mit geringen Mitteln , aber mit vielem Wage¬
mut und treuer Pflichterfüllung , mit dem Glauben an eine sozial
gerechtere Zukunft und aus eigener Kraft wurde das geschaffen ,was beute ist. Aber das Erreichte kann noch nicht befriedigen ,

angesichts der Tatsache , dah neun Zehntel der Bevölkerung ein
ausgesprochenes Konsuminteresi « haben , aber erst 3 Millionen
Verbraucherfamilien sich zur geschlossenen Abwehr gegen die kapi¬
talistische Wirtschaftsform zusanimengeiunden haben .

Viele Millionen Verbraucherfamilien sind von der konsum¬
genossenschaftlichen Organisation noch nicht ersaht . Diese Ver¬
braucher , ob Frauen oder Männer , tragen durch ihre Untätigkeitim gemeinschaftlichen Wirken zur Verlängerung und Verschärfungder Wirtschastsnot bei . Sie gilt es in die genossenschaftlichenReiben aufzunehmen . Befasse sich ein jeder in den nächsten Tagenmit der genossenschaftlichen Idee . Sie ist die Voraussetzung einer
höheren Kultur . Die Erfüllung der Aufgabe , die sich die Konsum¬
genossenschaftsbewegung gesteckt hat , ist schwer, aber nicht unmög¬lich. Der vereinten Verbraucherschast wird und muh es gelingen ,an Stelle der planlosen Wirtschaftsform die Wirtschaftsform der
Gemeinschaft , der Brüderlichkeit „Einer für Alle , Alle für Einen "
zu setzen . Den Millionen von Volksgenossen , die unter den furcht -

Schiffszusammenstoh in der Nordsee
Hamburg , 4. Nov . In der Nordsee ist heute in den früben

Morgenstunde » der Dampfer „Livorno " einer hiesigen Reederei mitdem Elsfletber Heringsloggrr znsammengestohen . Der Logger sanksofort . Sieben Mann der Besatzung des gesunkenen Schiffes sollenvon der „Livorno " übernommen worden sein . Ein Mann der Be¬
satzung des Loggers erlitt bei der Uebernahme schwere Verletzungen ,denen er erlegen ist. Sieben Mann des gesunkene » Schiffessollen noch v e r m i b t sein .

Wirbelsturm Uber dem Aermelkanal und Südengland
London , 4. Nov . lleber dem Aermelkanal und Südenglandging gestern abend ein Wirbelsturm nieder , der zeitweise eine Stun¬

dengeschwindigkeit von mehr als ICO Kilometer hatte . ZahlreicheSchiffe muhten in den Häfen Zuflucht suchen.

Ueberfall
Magdeburg , 4 . Nov . Im Schalterraum der Neichsbanksilialewurde ein Bote der Viehmarktbank , der einen Betrag von 10 000

Reichsmark abgehoben hatte , von zwei Männern überfallen und
des Betrages beraubt . Einer der Täter , bei dem man das ge¬
stohlene Geld fand , konnte festgenommen werden .

Wegen Spionage verurteilt
Stuttgart . 4. Nov . ( SPD .) Die Stuttgarter Näherin Lydia Etzelwurde wegen Spionage zugunsten Frankreichs vom erweiterten

Schöffengericht zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Sie soll mili¬
tärische Geheimnisse ausgekundschaftet und verraten haben .

Amerikanisches Küstenwachtschiff rammt englisches
Küstenfahrzeug

WTB . Boston , 3. Nov . (Reuter ) . Ein amerikanisches Küstenwacht¬
schiff hat das britische Küstenfahrzeug „Sophie I " gestern abend ge¬rammt und rum Sinken gebracht . Die Besatzung wurde gerettet .Der britische Kavitän erklärt , das amerikanische Schifft habe den
Zusammenstoß außerhalb der Siebenmeilenzone absichtlich herbei -
geführt .

Kommunistenverurteilung in Stuttgart
Stuttgart , 4 . Nov . (Eig . Meldg .) Der Führer der württembersi -

schen Kommunisten , Landtagsabgeordneter Schneck , wurde we¬
gen Aufruhrs zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

barenn Verhältnissen der Wirtschaftskrise leiden , sei zugerufen :
„Schließt Euch zusammen , schließt Euch den örtlich bestehenden

Konsumgenossenschaften an . und durch die so geschaffene Macht
wird auch eine Aenderung der bestehenden Verhältnisse herbei -
geführt werden können . Nur durch die Tat , durch restlose An¬
legung und Verwertung der Kaufkraft im Konsumverein , kann
dem grausamen kapitalistischen System ein« gründliche Abfuhr er¬
teilt werden . - Aufwärts durch Selbsthilfe soll künftig die Lösung
sein ? Beherzigen wir den Svruch :

„Wirken und Schaffen im Dienste der Gesamtheit , fern vo"
Gewinnsucht zum Heile der Menschheit , das ist — Gemeinwiri -
schaft ! "

Ucbcr das vermögen der Zemcntwaren-Jnduftrle Heidelberg 8 . W.6 . H., Hcidclbcrg -Rohrbach wurde Konkurs eröffnet .

Diskonterhöhung in Japan
Tokio , 4. Nov . Die Bank von Japan bat den Diskontsatz von

5 auf 6,5 Prozent erhöbt .

Folgenschwere Panik in einer sizilischen Kirche
Palermo , 3. Nov . In der Basilika San Dominica entstand ge¬stern bei einer kirchlichen Feier unter den vielen Tausend Besuchernauch noch unbekannter Ursache plötzlich eine Panik . Als die Men¬

schenmenge sich in wilder Hast nach dem Ausgang der Kirchedrängte , wurden zahlreiche Personen zu Boden getreten . Etwa 100wurden verletzt , unter ihnen 3V schwer. Eine alte Frau und rinKind fanden den Tod .

Sondervergütungen
und hervorragende perjönlichkeilen

Bilder vom Favagprozeh
Frankfurt a. M ., 4 . Nov . (Eig . Drabtb .)

Unter stärkstem Andrang begann im Favagvrozeß die Zeugen¬vernehmung des früheren stellvertretenden Anssichtsratsvorsitzen -
den der Faoag , des Direktors Bodenheimer -Berlin (Danatbank ) .Auf Wunsch des Verteidigers des Angeklagten Sauerbrey wurdedie Vereidigung ausgesetzt , jedoch später nachgeholt . Die Verneh¬
mung Dodenheimers galt hauptsächlich der Frage , ob er die Son¬
dervergütungen der Favagdirektoren als üblich und angemesien
rächtet bat . Bodenbeimer , der sehr vorsichtig formulierte , hält Son¬
dervergütungen für besondere Verdienste und in einer , dem Ein¬
zelgeschäft entsprechenden Höbe für unbedenklich . Bei dieserGelegenheit wurden vom Vorsitzenden zum ersten Male Zahlenüber die Gesamtsumme der Sondervergütungen in den Jahren von1924 bis 1929 genannt .

Es sind neben den Gehältern und Tantiemen , die bei den
Favagdirektoren 100 000 bis 350 000 Ji Jahreseinnatzmebetrugen , an Sondervergütungen im ganzen etwa 2 % bis3 Millionen Mart bezahlt worden .

Generaldirektor Dumcke hat in 25 Fällen 759 000 Jl erhalten ,Direktor Becker erhielt 30 Sondervergütungen in Höbe von919 500 M ,
in 7 Fällen bekam Direktor Mädie 380 000 JH.Direktor Schuhmacher erhielt 116 000 usw .
Ausdrücklich wurde von allen Prozeßbeteiligten bervorgeboben .daß die Sondervergütungen . Io hoch sie auch gewesen sind , nicht alsdie Ursache des Zusammenbruchs der Favag anzusehen sind . Ueberdie Persönlichkeit des verstorbenen Generaldirektors Dumckeäußerte sich der Zeuge Bodenbeimer dadin . daß er in Dumcke eineüberragende Persönlichkeit kennen gelernt hatte , die den Aufstchts -

rat beherrschte und besonderes Vertrauen genoß .
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Theater und MustK
Saüifches Landesthealer

Der Ring des Nibelungen
Die Prophetie , die Richard Wagner vor einem halben Jahrhun¬dert in seinem Ringdrama der damals sich neu orientierenden Welt

kundgab , scheint sich teilweise gegenwärtig erfüllen zu wollen . Die
Ereignisse , die sich in den letzten Zeitläusen auf unserem Planetenzutragen , in Ost und West , lassen den Schluß zu , daß Anfang undEnde des großen Dramas mit dem Titel „Kapitalismus "

sich be¬
rühren und wir als Statisten — genau wie es Wagner am Schlußder Götterdämmerung verlangt — zuseben dürfen , wie alles in
Trümmer zerfällt . Blutroter Nordlichtschein gibt der Schlußszeneeinen verklärenden Glanz , einen Hoffnungsschimmer .

Unsere Ringaufsührungen , die sich auf eine Woche verteilten ,haben uns Gäste gebracht . Stuttgart half mit Seiler und Lohmann
aus für die erkrankten Hans Ritschl und Robert Kiefer und fürFine Reich - Dörich Frau Lilly Hafgren . Den geschlossensten Eindruck
hinterließ das Rheingold , bei dem Generalmusikdirektor Krips
stellenweise Dirigentenleistungen besonderer Art bot , sie erreichten
noch einmal ein höchst beachtliches Niveau bei der Waltrauten -
fzene in der Götterdämmerung . Im übrigen bewegte sichfeine Aus¬
deutungskunst auf der Mittellinie wohltemporierten Musizierens .Dem Orchester darf ein voll gerüttelt Maß Lob gezollt werden . Die
Hörner und die gefürchtete stärkere Gevatterschaft , bis hinunter zur
Tuba , gaben mit ihrem reinen metallischen Elan » dem Ringorchester
jenes Kolorit , das das Ohr immer wieder bezaubert . Karlheinz
Lösers Alberich erfährt mit der Zeit eine Verkörperung , die klassisch
genannt werden kann . Löser ist hinter das Geheimnis des Svrech -
gesangs gekommen , dazu hat er auch seinem Alberich Deutungen
gegeben , die auf einen denkenden Künstler schließen lasten . Ritschls
Wotan hat sich mit seinen göttlichen Missionen weit besser abgefun¬
den als das letzte Mal . Aber fein weiches , wohlig klingendes ,lyrisches Baritonmaterial eignet sich nicht sür diese kernige , robuste ,immer zum Streit geneigte Kamvsnatur . Schön und farbig mit
sorglicher Betonung und Herausarbeitung der Kantilene fang der
Stuttgarter Gast im Siegsrieddrama den Göttervater , der stolz auf
seine Lieblingstochter fein durfte , denn Fine Reich -Dörich wächst
nach und nach in das Format , das Wagner für die Vrünnbilde ge¬prägt bat . Sie bat noch nicht den Adel und die großlinige Gebär¬
densprache , mit der Lilly Hafgren diese dichterisch und musikalischwundervoll komponierte Gestalt zu verwirklichen versteht . Die
große Schlußszene ließ erkennen , daß der Künstlerin die heroischenAusmaße des pathetischen Wagnerstils nicht fremd sind . Die sinn¬volle Deutlichkeit in Wort , Ton und Gebärde , mit der diese Wag¬ner - Heroine die Brünnbilde verkörperte , hielt das Intereste des

Zuschauers bis zum letzten Takt wach . Der Strackiche Siegfried hielt
stimmlich und darstellerisch gut durch , ebenso die Sieglinde der
Malie Fanz , bei der man nicht laut genug die rhythmische Ge-
wistenhaftigkeit und den künstlerischen Respekt vor den Partitur¬
vorschriften rühmen kann . Elsriede Haberkorn ( Erda - Fricka -Wal -
traute ) weiß immer in leidenschaftlichen Momenten durch schönen
Impuls zu festeln , sie läßt dabei ihrem weichen , sonoren , elastischenAlt freie Bahn . Adolph Schövflins Hagen war wie in den vorher¬
gehenden Ringaufführungen eine nach jeder Seite bin imponierende
Gestaltung . Mit einer weichen , feinen Resonanz gelang das Rbein -
töchterterzett , auch alle übrigen Träger kleinerer Partien verhalfendank einer sorglichen Durchführung dem großen Drama zu einer
künstlerisch wohlgelungenen Rundung , zu der auch die szenische Auf¬
machung das ihrige beitrug . 8t .

Vaöilcher Kunstverein
Dem reichen Schaffen des ehemaligen Akademievrofestors an der

hiesigen Kunstschule , Robert Poetzelberger . der vor zwei Jahren
starb , wurde der grobe Saal des Kunstvereins eingeräumt . Poetzel¬berger zog sich bald nach dem Ausscheiden aus der Akademie auf die
Reichenau zurück. Dort und auf Reisen konnte er sich ganz seiner
Kunst widmen . Poetzelberger stand in den siebziger Jahren unterdem Einfluß der Düsseldorfer Schule , er hielt sich als Landichafteran den früheren Karlsruher Ealeriedirektor Leising . Aber trotz den
Einflüsten der Konvention und Schulung ist doch auch ein eigenerTon in feinen Arbeiten . Diese eigene Rote entwickelte sich trotz der
Kämpfe , die unsere Kunst in den letzten Jahrzehnten durchzumachenhatte , stetig weiter , sie wurde nur wenig beeinflußt und sein „In¬
dividualismus "

setzte sich schließlich durch . An allen Arbeiten , auchan leinen »artgeformten Plastiken , erkennt man immer wieder den
subtilen gewissenhaften Künstler , der sich mehr mit der Kleinarbeit
befaßte , als daß er Wert auf die große Linie legte .

Tell Geck - Offenburg und Otto L a i b l e gingen über die
Grenz « an die Seine und bis hinunter nach Korsika . Ihre Streif¬
züge wirkten ungemein befruchtend auf ibre Arbeit . Sie sogen Lichtund Farbe in sich «in und verstehen nun , wie ihre Vorbilder , wasihr Auge , auch das innere , geschaut hat mit starker Intensität wie¬
der in Farbe umzusetzen . Geck arbeitet mit sicherer Hand die wirk¬
lich entscheidenden Wesensheiten heraus , er betont sie farbig fo
deutlich , mit stark empfundenen Akzenten , daß der Beschauer über
des Künstlers Absichten nicht im Unklaren bleiben kann . Gecks Ar¬
beiten sind reich und lebendig , weil er die Dinge ganz sachlich und
innerlich nimmt . Energisch in der Modellierung ist sein Amerika¬
ner . Bei seinem Schleußenbild spürt man den Zusammenhang mit
dem Großen von Arles , hier behauptet sich das malerisch « Element
neben dem Sinn der Form . In scheinbar ärmlichen Motiven weiß
Laible durch kräftige Tönung Jntereste zu wecken. Dazu gesellt sich

noch eine starke formbildende Kraft . Seine Blumenstilleben wirkenihrer natürlichen Farbigkeit wegen nachhaltig und eindringlich .Hugo B i ck e - Grötzingen weiß durch das plastische Herausbebenseines Ecce Homo eine starke Wirkung zu erzielen . Von seinen Ar¬beiten gebt eine dekorative Schlagkraft aus , trotz der nüchternenBehandlungsweile der Stoffe . Ein überaus starkes Können ver¬raten die blühenden Kakteen von Erich Wilhelm Schroeter .Seine Palette ist nicht immer harmonisch gestimmt . Seine über »
tönten Klänge grenzen manchmal an llebertreibungen . die nichtmonumental wirken . Die Vielseitigkeit Daniel Er « iners doku¬mentiert sich außer bei seinen Plastiken auch in Federzeichnungen ,Aquarellen , Linolschnitten . Seine Werke lasten erkennen , daß er
Künstler ist, der nicht anders kann . An seinen Kompositionen fübltman . dab er ein Ringender , ein Suchender , dab er ein Diener fei¬ner Kunst ist. — Aus dem Loge und den Fratzen , die der PlastikerKarl Lahn zeigt , spricht ein überaus starkes Temperament und« in ebensolches Können . An den Büsten von Richard und SiegfriedWagner zeigt Lahn , welche Elemente für den Plastiker nötig sind,um eine gültige Charakteristik mit hartem Material zu ermög¬
lichen . D . B .

Vom Inhalt des Lebens . Im übervollen Saale der Handelskam¬mer Karlsruhe sprach Dienstag abend der Dichter Rudolf G . Bin -
ding „Vom Inhalt des Lebens " auf Einladung der Gesellschaft„Porza "

. Die Vorsitzende der Karlsruher Ortsgruppe der „Porza " ,Frau Dr . Irmgard Landgrebe gab in kurzer , sympathischerWeise in den einleitenden Worten Ziel und Bedeutung der „Porza
'

an . Die Vereinigung „Porza "
. nach einem kleinen Ort am LuganerSee benannt , setzt sich die Aufgabe , über alle Nationen , Konfessionenhinweg die schöpferisch geistigen Kräfte zu verbinden und zur Mit¬arbeit heranzuziehen , Klärung in das traurige geistige Chaos un¬

serer Zeit zu bringen . Namen wie Einstein , Döblin u . a . mani¬
festieren den Gehalt und die Bedeutung dieser Vereinigung , lieber
Rudolf E . Bindings sprachlich schwungvollen Vortrag Positives »u
sagen , gebt über unser Vermögen , weil für die Presseberichterstat¬tung die schlechtesten Plätze dereitgestellt waren . Aus einigen Aeuße -
rungen ist zu entnehmen , daß Binding der Gegenwart neue schöpfe¬rische Impulse abzulauschen versteht , aber im gleichen Augenblickwieder mit recht rückständigen Ideen liebäugelt . So dokumentiert
sich uns der „Inhalt des Lebens " als ein recht konfuses Gebäude ,und der Schluß , in dem Binding sich für Heiligung des Staates
einfetzt , will uns auch nicht ganz klar und eindeutig erscheinen .
Dichter find keine Redner , und wenn sie zu reden versuchen , be¬rauschen sie sich selbst an dem Schwung ihrer Worte . Dichten bei ?'
sich „verdichten "

, sich versenken , mit sich und seinen Gesichten fertig
zu werden , nicht aber nach außen mit Worten zu kokettieren , »u
jonglieren , Binding als Dichter ist uns mehr . v . b.

itsgE .

Ms 1Qutsckem qät
jede Umhüllung der Ser -Packung von MAGGP Fleischbrüh Würfeln ,
— auch wenn sie noch nicht mit Gutschein Aufdruck versehen ist .—

6s gelten aber nicht als Gutscheine die Umlegestreifen der einzelnen Fleischbrüh -Würfet .
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Seschichtskalende«
8. November .

1494 *Volksdichter Jwms Sachs . — 1605 Londoner Pulverver¬
schwörung . — 1848 Fackelzug für Johann Jacoby . — 1897 -fPhys .
James Clerk Maxwell . — 1918 Politische Generalstreiks , Bildung
von Arbeiter - und Soldatenräten . — 1921 Kabinett Braun in
Preußen .

Sitte um eine kleine Unterstützung
Es klingelt zwei Mal , das kann der Briefträger sein . — „Oh ,

liebe Frau , gelt kaufen sie uns ein Sträußle ab , — Heide hält den
ganzen Winter , oder liebe Frau , Kamillen ! Kamillen kann man
immer brauchen , unser Vater ist arbeitslos . . . Gleich zwei stehen
da und strecken mir ihr Bündel Heidekraut entgegen — Stück bloß
15 Pfg .

Zu einer wahren Landplage sind sie geworden , die jungen , oft
sehr jungen Kienholzhändler aus der oberen Hardt . Mit Schlüssel¬
blumen gebts an im Frühjahr , Kamillen und Soinmerblumen sind
die folgenden Handelsgüter — und dann — Kienholz . Kien¬
holz im Sommer . Kienholz im Winter . Im Sommer ist es
gut gegen die schädlichen Motten , im Winter gibt es einfach
keine bessere Hilfe zum Anheizen . Die Wälder der oberen Hardt
haben uns diese tüchtigen Vertreter einer einträglichen Handels -
zunft schon bald zu Liebhaberpreisen aufgehängt . Ich bin gespannt ,
was die bringen , wenn sie uns ihren lebten Baumstumven auf¬
gejammert haben . Dieser Zeitpunkt scheint übrigens bereits lehr
nabe gerückt zu lein , schon fordern einige unserer alten Kunden
mit sanft verschlagenem Augenausschlag nur noch ein Almosen .

Ich kann einen Verdacht nicht loswerden . Vor drei und mehr
Jahrzehnten kamen so um die Nacherntezeit die sogenannten
„Ueberrbeiner "

. In dicke Tücher eingemummt — es war morgens
schon recht kalt — , und mit einem weitbauchigen Korbe bewaffnet ,
zogen Frauen auf den Dörfern von Haus zu Haus , von Hof zu Hof.
Unter der Türe knieten sie nieder und beteten laut ünd innig ein
Vaterunser . So lange verbauten sie in der selbstvergessenen An¬
dacht . bis die Hausfrau einen Laib Brot , einen Stumpen Mebl oder
am liebsten ein Pfund „Schnitz " in den Korb spendete . Ob diese
Ueberrbeiner , an die sich viele Badener zwischen Bübl und Bruchsal
erinnern , nicht zwischen Rastatt und Karlsruhe beheimatet waren ?
Der sanfte Auaenaufschlag , der macht mich stutzig.

Gewiß , so lange ich kann , werde ich helfen . Aber das mit dem
Wald der oberen Hardt geht mir bald auf die Nerven . Di « hohe
Polizei bat lo viel ich weiß , den Kampf mit diesem bewunderns¬
werten Handelsvolk schon längst ausgegeben . Hoffnungslose Sache .
Warum sollte ich da mehr Erfolg haben ?

Mehr als einer kriegt seine Münze , der sie vielleicht weniger
nötig hätte als ich selbst . Ich verstebe die Warnungen des Fürsorge¬
amtes , die sind sicher berechtigt und aus einer Fülle von Erfahrun¬
gen heraus entstanden . Und doch —. Es ist mir ein würgendes
Gefühl , vom Mittagstisch aufzustehen , und einem Bittenden die
Türe vor der Nase zuzuschlagen . Lieber zehnmal Unrechten geben ,als einmal einen wirklich Unglücklichen zurückzustoben .

Soweit brauchen wir ja nicht gerade gehen , wre unser Freund ,
der Vikar G .. der schon wegen seines allzugroßen Mitgefühls mit
der Not des Nächsten unter Aufsicht gestellt gehört . (Seine Frau
bat aus Selbfterhaltungsgründen dieses Amt jetzt übernommen .)

Kommt zu dem , als er einsam und allein in seiner Behausung
die „festtägliche Predigt bearbeitet "

so ein armer Mensch . Dessen
Hose wirkt schon auf jeden braven Schuvomann und erst recht auf
den wackeren Vikar wie ein Hakenkreuz auf einen vernünftigen
Menschen : hinreichend verdächtig ! Das Wort Gottes ist leerer
Schall , wenn nicht die christliche Tat dahinter steht . Freund G.
holt schleunigst seine zweite Hose , getreu dem Wort von den zwei
Röcken. Erst als er am nächsten Sonntag eiligst den guten Anzug
anziehen will , kommt er zur Erkenntnis , daß sein Herz wieder
einmal mit der Sonntagshose durchgegangen war . Die vielgeprüfte
alte Hose soll trotz liebevoller Auffrischung wirklich nicht zum Sonn¬
tagsrock gepaßt haben .

Aber mit den lleberrheinern aus der Gegend von Rastatt mache
ich jetzt Schluß . Lieber höre ich noch hundertmal das Schauerlied
von der „Rasenbank am Elterngrab " an . einstimmig fünf Pfennig ,für jede weitere Ausgestaltung pro Kopf einen weiteren Fünfer ,wobei allerdings das Quartett auf keinen Knopf mehr zu rechnen
braucht als das Trio zu zweit . Gin Zehner ist Geld , ich bin schon
oft beim gelaufen , weil ich keinen mehr hatte für die gewiß auch
notleidende Karlsruher Straßenbahn .

Oer „provifionslüchlige " Seichüstsfützrer
Ein praktischer Arzt aus Karlsruhe wurde Anfangs 1931 stellen¬

los und faßte die Absicht, sich in Karlsruhe nun eine Existenz zu
gründen . Er selbst ist in allen geschäftsmäßigen Dingen absoluter
Laie und batte keine Ahnung , daß es nicht nur ehrliche Leute gibt .
Sein Zutrauen war unbegrenzt und jetzt wurde er einmal gebrannt ,daß er viel von seinem guten Glauben an die Menschheit verloren
haben dürste . Als ihm der Gedanke kam . eine eigene Existenz
»u gründen , benötigte er vor allem Geld . Und wenn jemand Geld
braucht , hält es oft schwer, es aufzutreiben . Ein Vertreter einer
Firma mit medizinischen Apparaten bot ihm seine Hilfe an . Er
wollte Geld besorgen . Es handelte sich um ein vaar TausendMark . Der Arzt war froh , endlich einmal Aussicht zu haben , da er
zuvor sich bereits an einen Geldmakler gewandt hat , der aber
außer seinen 50 Mark Provision , die er sich geben ließ / nichts mehr
weiter von sich hören ließ . Schließlich wollte der Vertreter von
jemand in Pforzheim 6060 Mark besorgen und zwar so . daß 4000
Mark ausbezahlt , der Rest als Zins gleich einbehalten würde . Die
Sache verschlug sich an der unverschämten Forderung . Schließlich
gab der Vater und Verwandte das Geld , so daß schließlich 4000
Mark zusammen kamen . Früher einmal hatte der Arzt dem Ver -
treter versvrockren, daß er ihn zu sich nehmen wollt « , er könne ihm
als Geschäftsführer behilflich sein . Das tat er denn auch . Als

am Anfang die Geldnot groß war und der Vertreter versprach ,
Geld zu besorgen , da soll der Arzt ihm den Betrag von 2000 Mark
als Provision versprochen haben , für den Fall , daß die Praxis zu¬
stande kam .

Als am 1 . Mai nun mit dem Geld des Vaters die Praxis er¬
öffnet wurde , batte sein Geschäftsführer gar nichts eiligeres zu
tun , als feine Provision zu kassieren . Zu diesem Zwecke unter¬
schrieb der Arzt 20 Blankoakzepte , die der Geschäfts¬
führer dann für seinen eigenen Gebrauch verwendete und nicht um
die Rechnungen für die Praxis damit zu bezahlen . Er gab über
den Betrag von 2000 Mark Akzepte aus und verschwand von der
Bildfläche und prellte zudem vorher noch eine Frau um 1000 Mark .
Um zu diesem Geld zu kommen , erzählte er der Frau , daß die Toch¬
ter eines Bankiers durch ihn in anderen Umständen sei und er
das Geld zur Erledigung dieser Geschichte benötige . (Also Abtrei¬
bung !) Die Frau hatte Mitleid und gab dem Mann das Geld ,
der es nach der Schweiz schicken wollte , wo sich das Fräulein auf -
brlte . Dann ging er weg von Karlsruhe , ließ sich nicht wieder
seben , bis der Arzt Strafantrag wegen Betrug gegen ihn stellte .
Dieser Tage batte er sich nun wegen dieses Deliktes vor dem
Schöffengericht l Karlsruhe unter dem Vorsitz des Amts¬
gerichtsdirektor Müller zu verantworten . Der Angeklagte Ernst I .
gibt an . daß er nacki seiner Meinung Anspruch aus diese Provision
gehabt hätte und sich deshalb keiner Schuld bewußt sei. Den Namen
der Bankiertochler könne er icht nennen , weshalb die Glaubwür¬
digkeit gerade in diesem Punkt sehr im argen lag .

Dr Staatsanwalt war der Ansicht , daß das Vorleben und
die Vorstrafen des Angeklagten weit das landläufige Format
eines Betrügers übertreffen . Er bat die Wechsel rechtswidrig ver¬
wendet und nicht für den Arzt , wie es seine Pflicht gewesen wäre .
Es fei eine Skrupellosigkeit , mit welcher der Angeklagte vorgegan -
gen sei und bedeut eine bodenlose Ausnützung der Gutmüdigkeit
des Arztes und der Frau , die ihm das Geld lieh . Er beantragte
die gesetzlich« Mindeststrafe auszusvrechen .

Der Rechtsanwalt des Angeklagten beantragte Frei¬
sprechung , da der Angeklagte nicht die Absicht hatte , jemand zu
schädigen . Das Schöffengericht verurteilte dann den Angeklagten
wogen Blankettfälschung und Betrug im Rückfall zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 7 Monaten , wobei ein Monat der erlittenen Unter¬
suchungshaft angerechnet werden . Die Angaben des Angeklagten ,
daß er das Geld nach d«r Schweiz geschickt hat , ist deshalb unwahr ,
weil doch im Juli Geldsendungen ins Ausland gesperrt waren .
So dürfte von der Bankierstochter nicht mehr viel übrig bleiben .
Bei dem Angeklagten bandelt es sich um jemand , der durch sein
sicheres Auftreten alle Welt im guten Glauben ließ , man habe es
mit einem rechtschaffenen Menschen zu tun . Die Gutmüdigkeit ein¬
zelner wurde nun wieder einmal um ein vaar Taufend Mark aus -

, genützt . Vielleicht nehmen sie sich in Zukunft nun mehr in Acht.
-o-

Äuch der Lützrer
verabscheut Sas Judctrgdd nicht

Der Führer bringt bereits in jeder Ausgabe Proben seines Ju¬
denkollers . ja . er möchte am liebsten wie alle Nazis die ganze Ju¬
dengesellschaft ausrotten . Aber dann und wann sind die ftt
Fremdrassigen doch willkommen , das eine Mal zur Durchpaukung
des Doktor -Titels eines Nwzifunktionärs oder auch wenn es gilt ,
die Jnseratenkasse des Führers zu füllen . Inseriert da nämlich
kürzlich jemand in einer hiesigen Tageszeitung eine Zimmerver¬
mietung . Die Vermieterin trägt den Namen Rothschild , der
doch gewiß nicht arisch klingt und jüdische Leute werden doch
sonst von den Nazis gehaßt wie das Weihwasser vom Teufel . Aber
prompt ersucht ausgerechnet der Führer die jüdische Vermieterin ,
zu ihrem größten Erstaunen , fie möchte doch auch bei ibm die Zim¬
mervermietung inserieren .

Beim Führer heißt es also auch : Den Juden mag ich sonst nicht
schmecken , aber wenn er Geld bringt , dann ist er willkommen !

Kin - er - Wechnachtsbescherung
Der Frauenverein Karlsruhe beabsichtigt wie im letzten Jahre ,

auch dieses Jahr den hilfsbedürftigen Kindern der Stadt Karls¬
ruhe durch eine kleine Weihnachtsbescherung eine Freude zu berei¬
ten . Im vorigen Jahre konnten 1100 Kinder durch diese Bescherung
erfreut werden . In diesem Jahre ist durch die allgemeine Notlage
die Notwendigkeit einer solchen Bescherung vielleicht wichtiger als
jemals . Im Rahmen der Notgemeinschaft will man deshalb mittels
Spenden und Gaben auch in diesem Jahr die Bescherung ermög¬
lichen . Bei der Stadtschulbehörd « werden nun Listen ausgelegt ,
in denen alle bedürftigen Kinder ausgenommen werden sollen , die
dann zur Bescherung kommen . Inzwischen bittet der Frauenverein
alle , ihm Spenden für diese Kindersreude »ukommen zu lassen .

« US Organisationen UN- vereinen
( : ) Die Wirtschaftlichkeit der Wandkonstruktianen Im Siedlung »» » «!.

Kürzlich sprach vor einer großen Zahl von Gästen und Mitgliedern des
Bezirksverein Karlsruhe der Deutschen Gefellschast für Bauwesen . Herr
Professor Tr . Otto G r u b e r von der Technischen» Hochschule Aachen
über . Die Wirllchaftlichkeit der Wandkonstruktionen im SiedlungSdau ".
In einem fast zweistündigen , mit Lichtbildern verbundenen Vortrage
unterzog der Vortragende di« vorhandenen Wandkonstruktionen einer
eingehenden Analyse und Kritik , um ihre tatsächlich Wirtschaftlichkeit für
den Siedlungsbau zu erhalten . Die gewonnenen Ergebnisse sind , gegrün¬
det aus die rein theoretische .Erkenntnis , durch die eigene Erfahrung und
durch die Vornahme von Studien In vielen bedeutenden und bekannten
deutschen Siedlungen (u . a . auch im Dammerstock ) bestätigt worden . Um
« ine möglichst große Wirtschaftlichkeit zu erreichen , müssen die Wandkon¬
struktionen gewissen Ansorderungen in statischer, tsoliertechnischer und
koftentechnischcr Hinsicht genügen . Die Forderung , ein einziges ideales
Baumaterial sür ganz Deutschland anzuwenden , muß an dem Umstand
scheitern, daß der Transportkostensaktor verschiedener Baumaterialien be¬
stimmt « VerwcndungSgebiet « auSbildet . Die beiden Hauptgruppen von
Wandkonstrutttonen bilden der Massivbau und der Skelettbau .
Der Massivbau zerfällt unter sich wieder in den Mauerbau und di« Kon¬
struktionen der gegossenen oder gestampften Wände . Der Skelettbau tetlt
sich aus in Holz , Stahl und Eisenbetonskclett . Für die Wirtschaftlichkeit
des Mauerbauer ist das Format des EinzelsteincS und fein« Handlichkeit

von großer Bedeutung . Trotz theoretischer Mängel in wirtschaftlicher *

ziehung kann der alt bewährt « Ziegelstein immer noch ein wtrtschaw
einwandfreies Material fein , wenn die Lage der Bauplatzes 6*tl"l'

n
Transportkosten ermöglicht , ein« gut« Baustellenorganisatton vorha» °

ist und gleichzeitig groß « Abschlüsse einen günstigen Materialpreis .
geben . Um seine Wirtschaftlichkeit zu erhöhen , sind di« alt überliest !

Größcnabmessungen des Ziegelsteins verändert worden . Weiterhin
handelte der Vortragende die Bor - und Nachteile des zum AtaM "

gehörenden Guß - oder Schüttbetonverfahrcns . Das Gutzbetonversabr
hat — obwohl viel angewandt — groß « Nachteil « mit sich gebracht.

'

seine Weiterverwendung zugunsten des SchüttbetonvcrfahrenS sehr n
einschränkcn werden . Etn pretsverteuernder Umstand bei dem Betons
fahren stellt die Schalung dar , zu deren Vereinfachung verschiedene 4 "

führungen schon im Gebrauch flnd . Weitere Vereinfachungen des
lungsverfahrens find in Angriff genommen . Der Skelettbau “

Holz , Eisenbeton oder Stahl nimmt di« Auflösung und 3
legung der Wand in tragende und raumabschließende Best"''

teile vor . Damit sind di« Schwierigkeiten gegeben , di«
bestehen , dies« Bestandteile wieder zu einer Einheit zusaw »^ ^
zuschließen , die di« Vorzüge der massiven Wand aufwcist .
Holzskelettbau ergibt in seiner Verwendung gute Ergebnisse . Der Dia
Skelettbau stellt den umstrittensten Fall auf dem Gebiete des Siedlung
baues vor . Sein « Anwendung stößt auf große Schwierigkeiten
ders in der allen Ansprüchen genügenden Verbindung mit den

best"'

Wände"'
Ta dt« Untersuchungen hierüber noch nicht abgeschlossen sind und 81
gen de Erfahrungen noch nicht gesammelt werden konnten , ist ein «
gültige Entscheidung über die Frage der Wirtschaftlichkeit des Sia "
skelettbaues heute noch nicht möglich .

*

( :) Eine Siebzigjährige . Am morgigen Freitag kann eine
bekannte Mitbürgerin , Frau Auguste Gössel , ihren 70.. ® -j
burtstag feiern . Frau Gössel erfreut sich einer außerordentlich
körperlichen und geistigen Frische , wie sie bei Personen in
Alter wohl selten anzutrefsen ist . Frau Gössel zählt auch »u ",
eifrigsten Zeitungsleserinnen und der Volksfreund gehört seit
len Jahren auch zu den Blättern , denen sie ihr besonderes
teresse zuwendet . Wir wünschen unserer alten verehrten Wonne jtin noch recht viele Jahre ungetrübten Lebens , vor allem ein w>
auf »um Achtzigsten !

Der Froschkönig au » Liliput . Nach dem Schneewittchen bringt
die kleinen Künstler aus dem Lilivutanerland im C o l o i i e “ .
das Märchen vom Froschkönig zur Aufführung . Voll Spannung »
Neugierde folgen die zahlreichen Kleinen der Verlebendigung "
Märchens . Alle sind sie wütend auf die Here , die den hübschen W
nigsohn in einen Frosch verwandelt und auf den gehässigen
narren des lebensfrohen Königs , der ein so böser Intrigant >* '
und große Freude herrscht im Hause , wenn die liebliche Lillvu
vrinzesiin endlich den Froschkönig von seiner Verzauberung erlöst
und wenn sie noch nicht gestorben sind . . . ! Die kleinen Gäste JA
chen ihre Sache recht gut , es sind einige treffliche schaufvicleriim
Talente unter ihnen ; es wir flott gespielt . Der Froschkönig ist
die zahlreiche Jugend , die das Spiel verfolgt , eine rechte vMV
weide . — Im »weiten Teil erweisen sich die kleinen Gäste als 0*
treffliche Barietökünstler . Eine allerlieoste Teevuvve , ein
maler , eine Tänzerin , Tvlovbonkünstler zeigen beste Kunstfertig !

^
in ihrem Fach . Zum Schluß zeigen zwei „grobe " Künstlerinnen 5 ^dem Ensemble , eine Bandoniumspielerin und eine Tänzerin ,
aus ihrem Gebiete , ein erstaunliches Können , sie geben damit :

j
*

ganzen Vorstellung einen wirkungsvollen Abschluß . Heute Mi >>^
ist letzte Vorstellung ; gegeben wird wieder der „Froschkönig

" . '

( :) Der Gründer des Jugendherbergswerk », Lehrer RichA
°

Schirrmann , spricht »um erstenmal in Karlsruhe . Anläßlich "st
bevorstehenden Sammlung für das Badische Iugendwerk gibt ,

o
Ortsgruppe Karlsruhe im Deutschen Jugendherbergsverband eim
„Abend der Jugend " am Samstag , den 7. d . Mts . im neuen » !
dentenbaus . Schirrmann wird bei dieser Gelegenheit sprechen u"
Lichtbilder »eigen . Als Lehrer im rheinisch - westfälischen Jndustk !
gebiet lernte Schirrmann die leibliche Rot der in den Jndust ^
städten in Ruß und Rauch verkümmernden Jugend kennen , x ,
führte diese Jugend heraus aus den Steinwüsten in herrliche Ast
der und dehnte diese Wanderungen in der Ferienzeit auf mehr ! ,,Tage aus . Die vielerlei Schwierigkeiten , die sich ibm für "

,
nächtliche Unterbringung seiner Pfleglinge entgegenstellten , ne «
ihn die Forderung ausstellen : Schasst Herbergen für die wandern "
Jugend ! An der Spitze des Werkes steht heute noch sein Schöpfst
Lehrer Richard Schirrmann aus Altona i . W . Ihn einmal P« 1'?«
lich zu sehen und zu hören , ist schon lange der Wunsch der Kasst,
ruber Iugendherbergsgemeinde gewesen . Nun ist die Gelegen ^ ,da ! Nun ist auch Gelegenheit , die Anerkennung für dieses 6^Werk der Jugendpflege durch ein materielles Opfer auezudr .

u^ . !
Wenn am kommenden Sonntag die Sammler und Sammlerin ^ ,
ihr Scherflein fordern , weist sie nicht ab , sie sammeln für die j,
send im Reich und in den abgetretenen Gebieten . Ihre Ziele PV,rin Teil der Winternotbilfe insofern , als sie der Jugend den >
erwünschten „seelischen" Beistand in der Zeiten Not zu lew
suchen.

( : ) Zahlt eure Handwerkerrechnungrn ! Zu einer der uneEx
lichsten Erscheinungen der gegenwärtigen Zeit gehört di « le>H,
weitverbreitete Gewohnheit , die Bezahlung von Handwerker ! ■ f
nungen auf die lange Bank zu schieben . Man ist leicht geneigt , "

jjf
Bezahlung der meist kleineren Beträge die richtige Bedeutung ^
beizumessen . Bei jedem kleineren Handwerksmeister summieren
aber diese Beträge . Er empfindet insbesondere jetzt , wo erschr^ ,§,
wenig Arbeit » - und damit Verdienstmöglichkeiten für ihn bestes ,
seine Außenstände hart . Er muß teure Zinsen für von ibm in " ,
spruch genommene Bankkredite bezahlen . Seiner Kundschaft
er diese aber nicht in Anrechnung zu bringen . Man möge bf # >
denken , daß jeder Handwerksmeister , der eine gediegene , 8?
gerechte und vollendete Arbeit geliefert hat . auch seines i- o» ' j. . verauslagt

ji<
wert ist. Er hat Material und Löhne bereits fl,
braucht doch für seine eigenen Bedürfnisse auch Geld . Wenn w .
ibm diele » vorenthält , schädigt man ihn und schwächt damit
Leistungsfähigkeit der gerade beute so notwendigen Mittelsch ' "^ ,

Wenn die Frühlingöfonne lacht — dann will man doch nicht in fct
„i

. vier Wänden ' verkümmern . Hinaus an die frisch« Lust ! Und „
Si « das vertragen rönnen ! Sagen Dt« nicht : . Ich Hab' kein« Zeit . *
etn« Frau unterer Tage , die die Henkel-Helfer zu gebrauchen kk-'B, ^
der müßt « dar Tagesprogramm wie ein Uhrwerk ablaufen . Das f-\ ,n
g« stirn der . goldenen Reinheit " — Ata , iMt und Perfil — darf >n "
Haushalt fehlen !

D <2 c Genosse der Reichstagsabgeordnete für Heilbronn , spricht am Sonntag bei der

in Aek
Warum hast Du noch keine Eintrittskarte ? Brauchst Du in dieser schweren Zeit nicht 2 Stunden der Erhebung und Erholung ?
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'Die Xoli §ei A&uektetz
Berkehrsunfälle

Am Dienstag nachmittag gegen 8 Uhr ereignete sich am Karls «
vlatz hier ein schwerer Verkehrsunfall . Ein lediger 38
Jahre alter Kaufmann oou hier und dessen Braut , ein « 22 Jahre
alte Schneiderin aus Bulach , kamen zu Rad aus der Eebhardstrahe
und wollten unmittelbar hinter einem in südlicher Richtung durch
die Karlstrah « fahrenden Strahenbahnzug den Karlsplatz Über¬
queren , um dann ihren Weg in der Karlftrahe in Richtung Hauvt -
« oft fortzufetzen . Da ihnen die Aussicht durch die Stratzenbahn ver -
Iverrt war , bemerkten sie nicht , dah in diesem Augenblick aus süd¬
licher Richtung ein Strasienbahnzug der Linie 2 herannahte . Ob¬
wohl der Strahenbahnschaffner sofort elektrisch bremste , konnte er
der kurzen Entfernung wegen nicht mehr verhindern , daß die beiden
ersaht und auf den Fahrdamm geschlendert wurden . Wäh¬
rend die Radfahrerin unverletzt aus dem Unfall hervorging , blieb
der Radfahrer schwer verletzt und bewuhtlos liegen . Im
Privatwagen brachte man ihn sofort nach dem neuen Bincentiu »-
baus , wo eine schwere Gehirnerschütterung festgestellt
wurde . Man vermutet , dah der Berunglückte auherdem einen Schä¬
delbruch davongetragen hat . Jedoch hofft man , dah man den Ver¬
unglückten am Leben erhalten kann .

Vereinsanzeiger
“ VTMr

VttqnfigQnpMiijrifltn tatet ) unter dieser Hubrif iu ter Regel keineAnfnobme , »der werde« ,m»
Reklamezeitetuuei» derecknet

Karlsruhe .
Stadtauskchuh für Arbeitersport und Jugendpflege . Die Arbei -

terwoblfahrt gibt ab 18. d . M . im Heim der . Freien Turnerschaft
Mittagessen »u 10 Pfg . an gewerkschaftlich organisierte Erwerbslos «
und sonstige Bedürftige ab . Der Saal wird geheizt und dient tags¬
über als Aufenthaltsraum . Einzeichnungslisten und Auskunft gibt
unsere Geschäftsstelle . Adlerstrahe 27, abends von 6 bis 8 Uhr , bis
Samstag , den 7. ds . Mts . 8153

Lasiallia . Morgen Freitag albend 8 Uhr Probe . 8182
DMB . Blechner und Installateure . Freitag , 6. November , 6 Uhr ,

Versammlung im ..Gambrinus " .

M TageskalenSer Ml
dev Sozialöem .par1ei Saris ruhe

Bezirk Südstadt
Restliche Flugblätter können Freitag , ab halb 8 Uhr

abends in der „Eiche" abgebolt werden .

vorläufige Wettervorhersage
der Bodifdien Landeswetterwarte

Wettrraussichten für Freitag . 8. November : Wolkig mit zeit -
weisen Regensällen , mild bei lebhaften südwestlichen Winden .

Wasserftand des Rheins
Basel 32, gef . 4 : Waldsbut 228 , gef . 2 ; Schusterinsel 85, gest. 70 ;

Kebl 238 , gef . 5 ; Marau 409 , gef . 6 ; Mannheim 288 , gef . 59; Taub
208 , gef . 20 Ztm .

Lichtspielhäuser

Badisch « Lichtspiele im Konzerthau »
„Rose der Südens ". Der romantischste Film der 20. Jahrhunderts .

Die Amerikaner verstehen sich meistcrhast darauf , historische Zeitläufte aus¬
erstehen zu lassen und im Bilde sestzuhalten . Ein eklatanter Beweis hier¬
für ist der ab Donnerstag in den Badischen Lichtspielen tm KonzerthauS
zur Vorführung gelangende Film der First National Picturcs in Hollv -
wood »Rose der Südens ". Der Film führt in die Tage der spanisch-
merikanischen Oberherrschaft in Kalifornien mit ihren RevoluttonSwirren ,
dem Kamps einer neuen Zeit gegen spanisch« Grandezza . Spanische Don »
und Caballeros , an altem Adel den Fürstcngeschlechtern der alten Heimat
gleich, regieren und beherrschen das Land . Auf diesem Boden geschicht¬
lichen Geschehen? nnd im Nahmen einer unvergleichlichen landschaftlichen
Schönheit rollen sich die abenteuerltchen Schicksal« der Hauptpersonen ab.
Marh Astor gibt der Gestalt der Rostta mit Charme und vollendetem
Liebreiz Ausdruck und Beseelung . Ihr Partner , Gilbert Roland , in der
Rolle des männlichen und edlen , vor keiner Gefahr zurückschreckendenLieb¬
habers Juan de Castillo . verleiht der Handlung Schwung und Leben .
Ein Film , tn dem sich die Welt romantischer Abenteuer , dt« wundervolle
Schönheit der kalifornischen Landschast tn seltener Eindringlichkeit er«
schließt.

Bombe « auf Monte Carlo — Restdcnr -Lichtsviel « . Waldftrah « 80
Bomben aus Monte Carlo . . . ES ist kein Wunder , wenn die Rest-

denz -Lichlspiele bereits die NachrnittagSvorstellungen gut besetzt hat und
allabendlich — bereits tn ' der 2. Woche — hundert « abwetsen müssen und
dar für dte Direktion Kaspar so beliebt « Schild : — „AuSverkaust " — an
der EtngangStür d«S Rests hängt , denn dieser neue Ufa -Tonfilm : „Bom¬
ben aus Mont « Carlo " ist wirklich eine Bombe . Ein herrlicher Großfilm ,
ungewöhnlich und interessant . Die Direktion sieht augenblicklich in
Unterhandluitgen , daß dte Spielzeit noch um einig « Tage verlängert wer¬
den kann , es empfiehlt stch aber den Besuch nicht auf di« letzte Mtnut «
zu verschieben ! Di « Ansangrzeiten find wochentags 3.15, 5 .45 nnd 8 .45
Uhr . Die Eintrittspreise sind trotz enormer Mehrkosten dte ortsüblichen .

Der Film ist , obwohl er als künstlerisch wertvoll vom BildungSauSschuß
anerkannt wurde , leider für Jugendliche unter 18 Jahren verbvten .

Veranstaltungen
Liliputaner -Gastspiel Im Colosseum -Theater . Di « Direktion macht hier¬

durch aufmerksam , daß heute nachmittag 414 Uhr da» letzt« Gastspiel der
Zwerg « aus Liliput stattfindet . Zur Aussührung gelangen dte großen
Märchenschausptel « „Der Froschkönig " sowie „Im Reiche der Zwerge ".
Machen Sie ihren Kindern eine Freude und lasten ste dieselben diese
letzte Vorstellung besuchen. Ihr « Kinder werden Ihnen sicher dankbar
sein . Eintrittspreis « von 80 Pfg . bis 1,80 Mark .

| tfürlciliachricliicn
Hohenwettersbach . Heute Donnerstag , 5 . November , abends

8 Uhr . findet im Schulsaal eine wichtige Parteiversammlung statt ,
wozu sämtlich « Mitglieder eingeladen sind.

Warnung
Unter Berufung auf den Verlag und die Redaktion des Volks »

freund sprechen bei Parteigenossen und Volksfreuudlesern Personen
vor , dir Photographien , Plaketten nsw . den Parteiführern zum Ver¬
kauf anbieten . Einzelne dieser Personen find im Besitz einer groben
Zahl von Adressen von Parteigenossen , die Funktionäre der Arbei¬
terbewegung find . Zur Warnung vor solchen Personen sei hier
ganz eindeutig festgestellt , dah weder der Verlag noch die Redaktion
irgendwelch « Leute mit Vertrieb der Photographien , Plaketten und
vergleichen beauftragt hat . Es handelt sich um v r i v a t e Hausierer ,
die mit der Arbeiterbewegung nicht » zu tun haben .

j gcipertediaffficheg
Ablehnungen

des Semeindearbeilerlchtedsjpruches
K ö l n, 4. Noo . Wie der Zentralverband der Arbeitnehmer

öffentlicher Betriebe und Verwaltungen , hat auch die heute
hier tagende Bezirkskonferenz des Eefamtverbandes
der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe (freie Gewerkschaft) ,
nachdem Gewerkschaftssekretär Polenske -Berli « über die Ver¬
handlungen im Reichsarbeitsministerium Bericht erstattet
hatte , den Schiedsspruch abgelehnt .

| iKleine bnd . Chronik
Auto gegen Prrjonenzug

* Baden -Baden , 4 . 9tm . Heute nachmittag kurz nach 4 Uhr er¬
eignete stch in Baden -West ein schweres Unglück . Der Schweizer
Hotelier Zeiler aus Zermatt fuhr mit seinem Auto in voller
Fahrt in den Personenzug , der zu dieser Zeit zwischen dem Stadt -
babnbof und dem Bahnhof -West verkehrt . Wie man hört , hatte
der Wagenführer , von der Sonne geblendet , die geschlossene
Schranke nicht bemerkt . Das Auto durchbrach die Schranke , wurde
von der Lokomotive ersaht und 60 Meter weit geschleift . Es wurde
völlig zerstört . Die beiden Insassen , Besitzer und Lbaufseur . kamen
glücklicherweise mit dem Leben davon . Der Ebauffeur bat aller¬
dings sehr schwere Verletzungen erlitten . Der Wagenbesttzer trug
leichtere Verletzungen davon . Beide wurden ins Städt . Kranken¬
haus gebracht . Aerztliche Hilfe und die Untersuchungsbehörde
waren sofort zur Stelle .

Wie die Reichsbahndirckiion Karlsruhe mitteilt , gehörte das
von dem Personenzug 817 auf dem Landstrahentlbergang Ossen -
burg —Karlsruhe zertrümmerte Auto dem Hotelier Hermann Zeiler
aus Brig . Es handelt stch im Bezirke der Reichsbahndirektion
Karlsruhe im laufenden Jahre um den <7. Fall , dah geschlossene
Wegschranken von Kraftwagen durchfahren und schwer beschädigt
wurden .

WTB . Baden - Baden , 8. Nov . 3 » dem schweren llnglück am
Strahenübergang Oos —Sinsheim wird uns ergänzend berichtet ,
dah der Führer des Kraftwagen », der mit dem Personenzug , u-
sammenstteh , «in italienischer Staatsangehöriger namens Giacomo
Giacoletto » gestern abend 21.15 Uhr seine « schweren Verletzungen
im Städtischen Krankenhaus zu Baden -Baden erlegen ist . Der Wa -
genbesitzer , Hotelier Zeiler - Brig , hat , wie sein Chauffeur
hauptsächlich Kopfverletzungen davongetragen , di « jedoch nur leich¬
ter Natur sind. Er befindet sich bereits wieder auf dem Wege der
Besierung .

Knielinger Schweinemarkt vom 4. November . Zufuhr : 23 Milch¬
schweine , Preise : 12—13 M pro Paar . Handel : Markt geräumt .
Nächster Markt am Mittwoch , 11 . November .

Chcsredalteur : Georg Schöpf ! in Verantwortlich : Polttik , Frei «
staai Baden , Volkswirtschaft , Au » aller Welt , Letzte Nachrichten : S .
GrüneSaum . Landtag . Gewerkschaftlich« Nachrichten . Partei , Klein »
badische Chronik , Aus Mtttelbaden , Durlach , GerichtSzetmng , Feuilleton ,
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grob - KarlSruhe , Gemeind «.
Politik , Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk .
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses Eiseie . Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : BerlagSdruckerei

VolkSlreund Gm .b .H.. Karlsruhe .

Huizelbrot
in anerkannter Qualität
gi 4o Wiener Bäckerei

Gustav man Kailerltp. 49

vurlucher Anzeigen

£ai .MtMti , Unfallversicherung
Auf Anordnung des bad . Landesver¬

sicherungsamts hat bei der diesjährigen
Auiftellmtg des fand - und forstwirtschaft¬
lichen Betnebsunternehmerverzeichnisses
eine außerordentliche Nachprüfung des
Umfangs der hier vorhandenen landwirt¬
schaftlichen Betriebe zu erfolgen . Demge .
mäh fordere ich hiermit nochmals sämt¬
liche vier unfähigen Bewirtschafter von
Acker- , Garten -, Wiesenland sowie Wein¬
bergen auf . soweit dies noch nicht gefche-
ben , die von ihnen im Jahr « 1931 be¬
wirtschaftete Fläch «, getrennt nach Kul¬
turart und Biehftaud , innerhalb einer
Woche auznmeldeu . Diel « Anmeldung hat
für die Altstadt auf dem Rathaus . 8.
Stock Zimmer Nr . 6 und für den Stadt¬
teil Aue auf dem Gemeindesekretariat da¬
selbst zu erfolgen . Ausgenommen find die¬
jenigen Betriebe , die bereits bei der Gar »
tenbauberufsgenostenschaft versichert sind.

SWer die rechtzeitige Anmeldung unter¬
läuft Gefahr , unrichtig zu seinem

teil veranlagt zu werden . Unterlas¬
sen« oder unrichtige Meldungen werden
nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmun¬
gen bestraft . Gleichzeitig fordere ich die -
senigen Bürger und Bürgerwitwen , die
ihre Allmendäcker nicht sevst bewirtschaf¬
ten . erneut auf . diese bei der Stadt zur
Verpachtung bzw . zur Eintragung anzu¬
melden . 2066

Durlach , den 4. November 1931.
Der Oberbürgermeister .

Wahl des einzigen Bürgermeisters
der Stadt Durlach .

Da die Wahl am 26. v . Mts . erg
nislos verlaufen ist . werden die M
slieder des Bürgerausschusies zur zw
ten Wahltagfahrt auf 2l

Donnerstag , den 12. ds . Mts .
in den Bürgerausschuhsaal elngeladen .
^ Die Wahl findet wiederum in der
3e >t von 18 bis 19 Uhr statt .

Die Stimmabgabe erfolgt wie beim
ersten Mahlgang .

Durlach , den 4 . November 1931.
Der Stavtra «.

Durlach
Halte mich für alle

6d)Dt)madi «rartiriten
bestens empfohlen .
Glut

Qeorg Schober ' '

Snednch Töpper
ftaatl Lotterie - Ein¬

nehmer der preuh -südd

Klanen Lotterie
Karlsruhe , KriegSstr .3a
Ecke Rüppvrrer Straße

Telephon 5286
und Filialen

Wesentliche Erhöhung
der Sewiimwöglichkrit ,
da Verdreifachung det

Rittelgrwimte bei
gleicher Loszahl.

Ziehung II. Klaflt
20. und 21 . Nov . 1931

iS Puppen
in uommissto » ? Bngeb
unt . Cilö ( 4an b.VoikSsr .

Witwe lucht Flick - oder
sonst . Räharbeit gleich
welcher Art . Frau Fitz -
ling Wtw 81562
Augartenstraße 37, IV

In Jede
Familie nnr
den
Volksfrennd

Frack -, Smoking ,
Ciehrock -Anzüge

verleiht « io«
Franz Heck . Garteuslr .7

£>reia - Abbau 11
Damenbrdienang

griiiereu . . . . *.70
ubikopf uachschu. -.70

LinderiHaarschneid -.80
Kopjwasch . m.ffril 1 .5 «

Herren » «» ieunng
für E>werbtzl. u .Aiterßr .
Haarschueid .m.Ras .- .00
Rasteren . . . -.20
Haarscheid ., Raster ,
und Kopfwäschen . \ <—

Die Preise verstehen
sich sür Wochentag «

Otto l )clmaj >a
Herren » und Damen »

Friseur -Salon 7,42
nnr Fasanrnftr . 17

nächst dem Fasanenplatz
Bitte aut » .Firma achten

2

V

Landbutter tagi . frisch, pfa . 1 .35
•Molkereibutter - - pfundi .55
Reines Erdnußfett 2 pm . 1 .05
Kokosfett 100 % - • » Tafeln 95 #
Margarine . 2 Pfand 75 -?
Vollfetter Tilsiter °Ä 95 #
Vollfetter Edamer Pfand95 #
Schnittlauch - , | .,.Sch . 38 ^Kümmel - , Tomat .- }
Weichkäse ( « sch . 1 . 05

Pfund

Frische Seefische
Cabliau Im Garnen • Pfund 38
Schellfisch im Oenren . Pfd. 38 ^
Cabliau - Filet - - - Pfand 55 #
Goldbarsch . Pfand 28 #
Grüne Heringe - a Pfand 50 #

Rehrucken u.Schlegel pm.i .20
Rehbuo . « und 1 .-
Rehragout . Pfand 80 ^7

Bauernbrot ». Hanauer Art
3 Pfund -Laib 58 7 1!4 Pfd .-Laib 30 V

Ausland - Eier 7Rj
IO StBek m ?

Malzkaffee - - - - « Pfand 45 -?
Sparmischung
mit 25 »/, Bohnen . Pfand

Bensdorp - Kakao Pfd.-Pk. 65 #
Teespitzen - - ■lOO Gramm 90 -9

Achener Printen
Braune Plätzchen
Tee - Gebäck
Spritz -Gebäck
Schokolad . , WaffelnJ
3 Tfl . Schokolade 4 ioo
Vollmilch , Mocca , Halbbitter . ■ 79 ^

Vierfrucht -Marmel . Pfd. 45 #
Pflaumenmus - - - pm . 40 #
Orangen -Confit - - Pfand 65 #

Schlackwurst .
in Fettdarm

' /» Pfd . 40 ^/ »/* Pfd . 75 ./Z Pfund

Frifch geichi . HOftner pm 95 ^
Bsyr . Hafermsitganle m ss ?

Karpfen lebend . . . . Pfand 95 -7

Bresen lebend . Pfund 95 #
Gelsardinen » Port.-Do*en 90 ^
Gurkensalat tB,e^ Do4e 50 ?
Fettheringe 1

s
n
ai c

v*
n
r,cWed«n- 85 -̂

Leber - u . Rotwurst Pfand 68 ^
Krakauer >m mng . . Pfand
Schweinebacken - Pfand85 -7
Kass . Rippenspeer P» 1 .20
Holst . Cervelatwurst si. 95 -̂

Hinterschinken
gekochti Saftware , % Pfund nur 80
mscn oeräucn. BOcminge

1 .40
2
Kfate56 ? Pfand 30 “̂

8 Pfd.
Klite

Eßäpfel u . Birnen iopm 6B <9
Kokosnüsse mit Miich stock 35 ^
Getr . Bananen zi Pfand 85 -̂

Frische Ananas ptundl.40
Java -Orangen • - astock25 -^
Kranzfeigen . Pfand 35 ^
Rot- u . Weißkraut \ ^ e »
Gelbe Rüben / m 0 ^
Zwiebeln . a Pfand 25 -̂

Spinat . . Pfund 1 0 -9"
Preißelbeeren Pfand 95 -̂

Tafelöl sonnt, rein KT *
unsere bekannte Qualität Liter Ul ^

Grießmakkaroni leicht gef.-» j ptd.
Grießspaghetti . . / 75^
Hartweizengrieß - - Pfand 25 -̂

Bienenhonig ?°
Künd

"oi»,1 .9O
Brech - u.Sohnittbohnen

Zt vor« 90 ™
Pflaumen «*■ p™c*>« m oo, - eo -̂

Stachelbeeren • - z< vo« 95 ^
Kirschen ^ ' 8L, .00
Ananas 12 sch-ib«, m dos« 1 .00
Eschbach . Schloßberg

uter oO -y
DÜrkheimer rot • . . uter60 <?
Wermut Wein - - - - uter90 #
Samos -Muskat - • - uterl .40

Aprikosen -Confit . • Pfand 65 ^
Zweifrucht - Marmelade m
Inhalt ca . 2 Pfand . Eimer m9 *f

liS | Bayr. Emmentaler
I NMM | voillstt ■ Vz Pfund

unsere bekannte Qualität Pfd .

ne Slangen-Umdupgep
MW T gerucfilos und streichfertig , wie Butter

ausgiebig , 1 Pfd .- Stk . 60 '/ • '* Pfd . - Stk .



FREITAG UND SAMSTAG
Versand nadi
auswärts i IMMER ZU

Extra billige
- jtiutc ^J ^ üefirlTWlfFww

Pelzbesetzte (flfEfl

» miiimi ln .
62 .00 38.60 24 60 ■ V

Pelzbesetzte 11II AI)
FraiMntei7Q

DD

6800 48.00 38 60 8 » W

Pelzbesetzte (8 fllC

Damenmantei ljl
/ a

48 .00 36 60 S960 KW

FraußnmffnteiOA50
ohne Pelz h Gr . 62 # 11

48 00 38 -60 3200 ■■ ■

Resiaunagen — mod . Bmiquanai — nemsgaten — Prompter Versand nach auswam

190

Lodenmantel 1 (175 KostDmrocK C90
g. Plissee , r W . . . ü

Lederoimantei| 050 (175
Waschbär . . . . Kf

TanzHleld 1C50
mit Jacke . . . | | |

Hauskleid G90
Barchent . . . | |

TanzHleld 0(175
mit kl . Arm . . £ ,

■§

HaasHleld Q50
Waschsammet . . . . H

TheaterlacHe C50
Trikot . | |

Sportlache 1N75
Astrachan . . . | | |

MerMe 1150
Marocain . . . . | |

sportiacke 0150
Krimmer . . . ■ L 1

095
TrlKOtDIUSe L

Wollkleid Q75
einfarbig . Q

Damenmiise Q50 Wollkleid 1 (175
Frauengröße .

MorgeoroGH 045
Flausch . ^

Wollkleid 9050
bis Gr .62, Tweed

MorgenrocK 050
K - S Trikotflausch 9

Seidenkleid 1975

HoslUmrocK (150
eng . ■§

Seidenkleid 1075
Frauengröße - - | f )

Novellen u.s .u>.
JederBand inlLeinen
«nkir urtrn . Pastor Ne¬
mos Heimsuchung Rom -
(6 .- )
Barsnfl , Die zuKittelsrode .
Roman - (6 . PO)
BlOtm, Weltgesicht - Ein
Buch von heutiger und
kommender Menschheit
mit 41 Bildern . (9.60)
»'o#m. Das Land unserer
Liebe . Roman (6.—)
BrauaauNttar , Halbseele .
Roman
Brsun , Van Zantens wun¬
dersame Reise (6 .—)
HUM , Oranada 1. Flammen -
Roman (8.60)
Ml tr , Altenroda -
Geschiohte
NMISr, Die vier Einsiedler -
Roman
MagtnBnrg , DerHagestolz .
Roman (6 —)
Rosnsr , Der Herr d-Tcdes .
Roman '6.F0)
Re in er . Die silb - Glocke .
Roman (6-—)

n . Heimweh - Rom .

Benützen Sie unsere Leihbibliothek
Monatliche Leihgebühr Mark 1 . —

ZOMItttZ, Zwei in der Sonne — Arme Prin¬
zessin — FUrstin -Witwe — Backfischkasten

Gute BücherlÄÄJS 4
Brachvogel . Rätsel V. Hildburghausen — Chl -
mlSSO , Heter Schlemihl — Engel . Die Last —
eoolnesu . Renaissance — BelOulltll .DerLand -
prediger v . W- — Mutt . Lichtenstein — Heine,
Huch der Lieder — Immormnnn , Oberhot —
Iffcarhalmb . WitwentrUhling — Nibelungen¬
lied — Beten. Jagd nach dem Glück — Fr4V08f,
Manon Lescaut — Sonn , Novellen — lern .
In sonn . Herrgottstrüb — WIMM. Dorian Gray

MV Ed., Hardy v Arnberg — Annas Ehe —
Holde TiMn — Hücker , Indische Tänzerin —
Ungekrönte Könige — IHliOl, Heimatlos —
Daheim — Otinst, Hüttenbesitzer — in der
Tiefe des Abgrunds — ZohUÖln VoMmond -
zauber — IROturonneoK, Schweigen i.Walde —
Das bischen Erde — Die beid - Wildtauben —

B. Bdoklln u . seine Kunst -
Aufzeichnung . v . G- 7g q
F loerke statt 3.— » « " •
Adler , waitemar Bonzen .
Sein Weltbild und 71 0
s - Gestalten . Lein . » « ' ’*

Floerke . Deutsche « wecen
im Spiegel derZei - 7g o
ten gebd - statt 6.— * 3 ^
Redlich . Das grolle uueh
der ErtlnOungun u . der Er¬
finder . Reich illustr - « en
Leinen , statt 10 — « . OU

Michelangelo v . H- Mack -
owsky . Haibieder Pracht¬
band mit 114 Abbildung ,
ui d 422 8 - Text ,
statt 30.— . . . .
Hnaura konaoraationaiwi -
Kon A—Z in einem Band .
36000 Stichwörter . 2600
Textill ., 70 farbige und
einfarbige Tafeln n agin Leinen . (6. 0 «
Hoibein von w . ataln , ein
Prachtband . 463 Seiten m .
136 meist ganzseitigen
Abbildungen in
Leinen , statt 22 —

9 .50

5.95

zeitgenössische Romane
und andere Werke der Weltliteratur in mustergültiger Ausstattung ; bolzfreies Papier

• gediegene Leinenbände
Faderer , Pilatus (6-—) . . . 2 .85
Feuehtwaeger , Jud Süb (8.60) 2 . 85
Frank , Die Räuberbande
(6-60) . 2 . 80
FDIOP Miliar , Rasputin (18 —) 3 . 78

kaaM , Leute ad .Walde (6.—) 2 . 88
Meldlngera Klnflor-K« ondtr , Jahr¬
gang 1927. 1928, 1929, reich Qljillustr . jed . Bd geh st - 2.- 4

Fenasia , Pastor von Poggsee
(4-80) . 2 . 85
artetet , Volk ohne Raum
(26 .- ) . 8 . 80

kugler , Geschichte Friedrichs des
Groben mit 400 Bild , v .
Menzel (25.—) . * . 80
Hudmaul . Jugenderinnerun¬
gen (8.50) . . 3 . 28
Lagertet , Niels Holgereons
Reise ( 10. - ) . « . 80

!? u
,
tte !

,
(6 60?

8elder,rrO “ en
2 .88 Ladwig. Goethe . GeschichteMutter (6 .60) . e ,nes Mensohen (32 _ j ,

Hesti , Weg nach Innen . . 2 .88
Keneraenn , Der Tunnel (7.60) 2 . 85
mähend , Botgia (6.60) . . . 2 . 89

75
Der jungfräuliche

Mann (6.- ) . 2 .85
RMIM, Hungerpastor (6.—) 2 .98

Rolland , Johann Christofs Ju¬
gend — Johann Christof in
Paris — Johann Christof am
Ziel • ■jeder Band (6.60) 3 . 88
SMlMICh , Es läuten die Glok -
ken (8-- ) . 3 78
ssrnllzler , Traumu -Schfcks . 2 . 88
Bell, Weggenossen (6-— ) 2 . 85
TrotzBy, Wirk ! che Lage in
Rußland (10-60) . . . . 2 . 88
waaaarmann , Gänsemännchen
( 10.- ) . . . . . . . 2 . 85
Kannst du dal LandT Erinnerung ,
an Italien von Prot . Dr . Kinzel .
Prachtbd . ca . 460 Urig .-Aufn . der
Kunst - und Naturschönheiten
Italiens , ln Leinen gebd . “f *7 c

statt 28 — ■ U

Alle Kinder jubeln und jauchzen , wenn sie unser
bewegliches Schaustück : „Wochenend im Tier¬

reich “ sehen !

autozwsieiMnB
dar goKe ulten
Klaren 1 LEBENSMITTEL

immer billigen
Frische marmaden
Große Partie Oelsardinen

Dose BB 4 * « 4 *» 4 *» 4 1

Süßbücklinge . . • Pfund 309 ,
Geräuchert . Seelvhs \ ^/und
Geräuch . Schellfische J «0 4
Lachsheringe - - 2 Stück 2S9 ,
Rollmops , Bismarckheringe
Heringe in Gelee Rfl
1 Ltr .-Dose 80 J , '/» Ltr .-DosehBW^

Lebende Karpfen 1
Lebende Schleien J 9 « A
Schellfische kopflos Pfund 35 H
Kahllau kopflos . . . Pfund 35 -9)
Kabliau -Filet . . . . Pfund 559 ,
Weizenmehl . . . o Pfund 1 .10
Kristallzucker . 5 Pfund 1 .80
GrleBzucker - . . 5 Pfund 1 .85
Würfelzucker . . 8 Pfund 2 .00
Rot- und WeiBweln Liter 509 ,
Vollfeiler Münster -Käse

V* Pfund 559 )
Allg . Feinkost -KäSe
3 verschiedene Sorten Kart 359 ,
Voll fetter Tilsiter Pfund 909 ,
Vollfetter Camembert
4teillg . Karton 559 ,

Allg .WeichkäsaeteilKart - 359 ,
Stangenkäse . . . . Pfd- 459 ,
Frische Landbutter Pfd. 1 . 35
Frische Margarine QQ «

Pfund 88 L. « 8 4 . W0 *1
Hirschbraten . . . . Pfd. 889 ,
Hirschragout . . . Pfd 70 4

Hasenragout . 809 ,
Rehbug . Pfd. 1 . 10
Suppenhühner Pfd - von 959 , an

ges . Kleinfleisch . Pfund 35 9,
ges . Eisbein . . Pfund 80 H
Dürrfleisch . . . . Pfund 1 .20
Kass . Rippenspeer Pfd 1 .20
Bierwurst . Pfund 95 9,
Krakauer . Pfund 75 9,
Blockwurst . . . . Pfund 1 .28
Weißwurst Pfund 65 9,
Delik .- Leberwurst 1/,Pfd. 40 9,
Schwartenmagen ■/■Pfd . 40 9,
Fleischsülze . . •/• Pfund 25 9,
Geräuchert . Schweine

backen . Pfand 85 4
Mettwurst . Pfund 1 .20

Hamburger Preßsack
Hund 55 /$

Wiener Würstchen2Paar45 4
Frankfurter Würstchen

3 Paar 1 . —
Kokosfett . . . . 3 Tafeln 95 9,
Kleintleisch in Gelee . -
in Dos- ca 2 ' »Pfd. schwer , p .Dos.889 ,
Schinkenwurst . '/■ Pfund 559 ,
Aepfel u . Birnen 10 Pfund 689 ,
Gewürzg urken 1Pfd .-Dose 409 ,

Brechspargel dünn. ViDose 1 .35
Brechspargelmlttl . '« Dosei .50

Java -Tee . . 100 gr Paket 959 ,
Gehr . Kaffee Pfund a .op 1 .80
Tafelreis . 3 Pfund 509 ,
Linsen . 3 Pfund 509 ,
Weiße Bohnen . 3 Pfund 55 4
Eiernudeln , Makkaroni

Spaghetti , Suppennudeln
Pfund 45 H 2 Pfund 85 9>
Gemüse -Erbsen ViDose 609 ,
Brech - und Schnittbohnen

’/i Dose 55 9 ,
Vierfrucht -ftarmelade

2 Pfund- Eimer 78 9»

3 »
für

3 Stück 10 .50
Sporthemd , gerauht . Sporttlanell ,mit festem Kragen und Krawatte ,in allen mod . Farben , aparte Karo¬

muster . Halsweiten 36— 44
Spezialfenster Knlserstraße

Barkauf auf Extra -nachsn am Haupteingang

neue mmge Preise für
UNOLEUm

Bronn roston

Druck - Linoleum -Reste
Auslageware . 2T0 cm breit , Stücke Q inbis 9 Meter Länge . o Mtr - fc . IU

200 cm
o Mtr - 3.20Druck - Linoleum

breit , regulär , mod - Muster

Druck - Linoleum 200 cm .
breit , fehlerfrei , ausrangierte Muster 9 QK

o Mtr . 2 . 98 2 . 80 CiWll

Druck - Linoleum - Läufer
fehlerfre i 67 90110 133 cm
je Meter

Mark
ausrang .
Muster

Druck - Linoleum - Teppiche
regulär , Größe 160/200 200 260 200 300
Preis Mark
ausrangiert
Muster Mk.

2.40
2 .10

3 .20
2 .75

3.90
3 .40

4 .60
3.90

13.-
10.75

21.50
10.50

26 .-
21 .-

samt- und Seidenstoffe
WaschsamtSäÄÄ ' 0.95
Psnnclte Kunstse,de Waschsamt ^ 1 25
marocaine Ä ê

.
,noBF

.
arbz :

1 .95
FiamengaS ct t

b
K
r
u
e?tst8eide

: . . 3 .75
Japan -Seide KÄft ! 2.25
Funer oamasse Kunstseid w , 20 0.85
FPlI -lmitRlinnPn 120 embreit , 1 Jacken ,roll IlllliailUIIOII Mäntel und Besätze Efi

Mtr . 10 . 80 8 . 80 O . wU

Kleider- und manteistone
Mieider-Tiueed s ; ;,. . 0.95
WOll- CPepe )„ vielen Farben . Meter 1 .25
Tweed schonen u. Diagon. ä 1 .50
Crepe caid ä wäv «» . . . Mt, 1 .95
woll - Romain ?siidcÄ1t emsre

Mtr. 2.20
mamel-Tweed Kind

M̂ 2 .45
mantel-Diagonal &n

bJ oHe- 3.50
Velour Diagonal ÄMfÄfr n 5.95
Boucle manteistone aparte Kar&r

n 8 .95
Baumuioüwaren

Hemdenflanell . Mt, 0 .32
Pyamaflanell moderne StreifenMtr. 0 .45
meider-Fouio-scnonen waschec& r . 0 .58
senurzenstongestuft . Mt, 0.45
spornianeii *rün und bIau gest%\ . 0 .48
Höh -nessel ca. 80 cm breit . . . Mtr. 0,15
WaSClielUCll über 80 cm breit . Mtr. 0 .25
FlOCK-KOper weiß . Mtr. 0 .30
HaUSlUCh völiweiÄelcht . Mtr 0.35
flettuchhiher rohweiB 140 cm br$ r. 0 .85
Benuchhiber rÄ ß "°b'°'°b^

Mtr. 1.25

SIROmPFE
Damen -Strümpfe

2 25

« 45
Kinder -Strümpfe ät K*

gestrickt , schwere Baumw .-Qual MM » B
schwarzu . farb ..kl .Fehlst -,Gr .4—11 » “

Kinder -Strümpfe Rf )
reineWolleod -Wolle platt ., weiche » BB B
Qual .,Größensteigerung ifi4 Gr . 1 ww

Sport -Söckchen
Qg

künstliche Waschseide in feiner
Maschenstellung , Zeilenverstärkung
moderne Farben .

Damen -Strümpfe
reine Wolle , mit Seidenflor plattiert
der warme Strapazierstrumpf . Paar

Kaschmir -Strümpfe
reine Wolle , schwere , kräftige und
trotzdem welche Qual . neue Karben

( 9 >

Strick -Socken
reine Wolle , kamelhaarfarbip

Paar

Damen -Strümpfe
teils reine Wolle , teils Wolle platt .
II . Sorte . Paar 1

45

Kasch m i r-Strü m pfe
reine Wolle , welche Qualität oder
Wolle mit Kunstseide hinterlegt Pr

195

Unterzieh -Strü m pfe
reine Wolle . . 88 Pfg .
Baumwolle . Paar

für Damen , reine Wolle , dkl . Färb .,mit reizenden Umschlägen Paar

Herren -Socken
Wolle gewebt und mit Louisiana
verstärkt äußerst hai ' b -, schwarz
und farbig . .

Melange -Socken
reine Wolle oder Wolle platt , fein
gestrickt , auch f- Halbsch - zu trag

Mako -Strümpfe
kräftige Qualität Doppelsohle ,dunkle Farben u - schwarz Paar

95
Damen -Strümpfe

Seidenflor , dichte Qualität . . Paar

Damen -Strümpfe
feinmaschige ktlnstlicheWaschseide
oder Kunstseide plattiert ■ . - Paar

45
95

110
J35

| lui EPinschungsraum : ggygy & ggia Stück 55 a Fieischpast 8 tea
Stück 20 A 1
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